
6. Tarifvertrag
zur Änderung des Tarifvertrages der Evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (TV-EKBO)

(6. TV-EKBO-Änderungstarifvertrag)

Vom 30. Mai 2013

Zwischen

der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz,
vertreten durch die Kirchenleitung,

einerseits
und

der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft,
Landesverbände Berlin und Brandenburg,
der Gewerkschaft Kirche und Diakonie,
Landesverband Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz,
der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft,
Bundesvorstand,

andererseits

wird Folgendes vereinbart:

§ 1
Änderung des TV-EKBO

Der Tarifvertrag der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz (TV-EKBO) vom 9. Juli 2008 (KABl. S. 120),
zuletzt geändert durch den 5. TV-EKBO-Änderungstarifvertrag vom
13. November 2012 (KABl. 2013 S. 38), wird wie folgt geändert:

1. Das Inhaltsverzeichnis wird wie folgt geändert:
Nach den Wörtern 

„Anhang zu § 16
Besondere Stufenregelungen für vorhandene und neu einge -
stellte Mitarbeiter“ 

werden folgende Wörter neu eingefügt:
„C. Anlagen

Anlage A Entgeltordnung zum TV-EKBO
Anlage B Entgelttabelle für die Entgeltgruppen 1 bis 15
Anlage C Beträge der in der Entgeltordnung (Anlage A zum

TV-EKBO) geregelten Zulagen
Anlage D Erschwerniszuschläge für Arbeiter auf Friedhöfen

(Kirchhöfen)“
2. In § 7 Abs. 8 wird in Buchstabe a) die Angabe „Absatz 6“ durch

die Angabe „Absatz 7“ und in Buchstabe b) die Angabe „Absatz
7“ durch die Angabe „Absatz 8“ ersetzt.

3. § 12 wird wie folgt gefasst:
„§ 12

Eingruppierung

(1)  Die Eingruppierung des Mitarbeiters richtet sich nach den
Tätigkeitsmerkmalen der Entgeltordnung (Anlage A). Der Mitar-
beiter erhält Entgelt nach der Entgeltgruppe, in der er eingrup-
piert ist. Der Mitarbeiter ist in der Entgeltgruppe eingruppiert,
deren Tätigkeitsmerkmalen die gesamte von ihm nicht nur vorü-
bergehend auszuübende Tätigkeit entspricht. Die gesamte auszu-
übende Tätigkeit entspricht den Tätigkeitsmerkmalen einer Ent-
geltgruppe, wenn zeitlich mindestens zur Hälfte Arbeitsvorgänge
anfallen, die für sich genommen die Anforderungen eines Tätig-
keitsmerkmals oder mehrerer Tätigkeitsmerkmale dieser Entgelt-
gruppe erfüllen. Kann die Erfüllung einer Anforderung in der Re-

gel erst bei der Betrachtung mehrerer Arbeitsvorgänge festgestellt
werden (z.B. vielseitige Fachkenntnisse), sind diese Arbeitsvor-
gänge für die Feststellung, ob diese Anforderung erfüllt ist, inso-
weit zusammen zu beurteilen. Werden in einem Tätigkeitsmerk-
mal mehrere Anforderungen gestellt, gilt das in Satz 4 bestimmte
Maß, ebenfalls bezogen auf die gesamte auszuübende Tätigkeit,
für jede Anforderung. Ist in einem Tätigkeitsmerkmal ein von
Satz 4 oder 6 abweichendes zeitliches Maß bestimmt, gilt dieses.
Ist in einem Tätigkeitsmerkmal als Anforderung eine Voraus -
setzung in der Person des Mitarbeiters bestimmt, muss auch
diese Anforderung erfüllt sein.

Abweichend von Unterabsatz 1 wird das Entgelt eines Mitar-
beiters, dessen Einzeltätigkeiten mehreren Teilen und/oder Ab-
schnitten der Entgeltordnung zuzuordnen sind, jeweils anteilig
nach den verschiedenen Entgeltgruppen berechnet, deren Tätig-
keitsmerkmalen die Einzeltätigkeiten entsprechen.

Protokollerklärung zu § 12 Abs. 1:
1. Arbeitsvorgänge sind Arbeitsleistungen (einschließlich Zu-

sammenhangsarbeiten), die, bezogen auf den Aufgabenkreis
des Mitarbeiters, zu einem bei natürlicher Betrachtung ab-
grenzbaren Arbeitsergebnis führen (z.B. unterschriftsreife Be-
arbeitung eines Aktenvorgangs, eines Widerspruchs oder
 eines Antrags, Betreuung bzw. Pflege einer Person oder Perso-
nengruppe, Fertigung einer Bauzeichnung, Erstellung eines
EKG, Durchführung einer Unterhaltungs- bzw. Instandset-
zungsarbeit). Jeder einzelne Arbeitsvorgang ist als solcher zu
bewerten und darf dabei hinsichtlich der Anforderungen zeit-
lich nicht aufgespalten werden.

2. Eine Anforderung im Sinne der Sätze 4 und 5 ist auch das in
einem Tätigkeitsmerkmal geforderte Herausheben der Tätig-
keit aus einer niedrigeren Entgeltgruppe.

3. Ein Abschnitt im Sinne von Satz 9 ist die jeweils erste Gliede-
rungsebene unter der Gliederungsebene „Teil“.
(2) Die Entgeltgruppe des Mitarbeiters ist im Arbeitsvertrag

anzugeben.“
4. § 13 wird wie folgt gefasst:

„§ 13
Eingruppierung in besonderen Fällen

Ist dem Mitarbeiter eine andere, höherwertige Tätigkeit nicht
übertragen worden, hat sich aber die ihm übertragene Tätigkeit
(§ 12 Abs. 1 Satz 3) nicht nur vorübergehend derart geändert,
dass sie den Tätigkeitsmerkmalen einer höheren als seiner bishe-
rigen Entgeltgruppe entspricht (§ 12 Abs. 1 Satz 4 bis 8), und hat
der Mitarbeiter die höherwertige Tätigkeit ununterbrochen sechs
Monate lang ausgeübt, ist er mit Beginn des darauffolgenden
 Kalendermonats in der höheren Entgeltgruppe eingruppiert. Für
die zurückliegenden sechs Kalendermonate gilt § 14 sinngemäß.
Ist die Zeit der Ausübung der höherwertigen Tätigkeit durch Ur-
laub, Arbeitsbefreiung, Arbeitsunfähigkeit oder Vorbereitung auf
eine Fachprüfung für die Dauer von insgesamt nicht mehr als
sechs Wochen unterbrochen worden, wird die Unterbrechungs-
zeit in die Frist von sechs Monaten eingerechnet. Bei einer län -
geren Unterbrechung oder bei einer Unterbrechung aus anderen
Gründen beginnt die Frist nach der Beendigung der Unterbre-
chung von neuem. Wird dem Mitarbeiter vor Ablauf der sechs
Monate wieder eine Tätigkeit zugewiesen, die den Tätigkeits-
merkmalen seiner bisherigen Entgeltgruppe entspricht, gilt § 14
sinngemäß.“

5. In § 14 Abs. 2 Satz 1 werden die Wörter „Tabellenentgelt, das“
durch die Wörter „Betrag, der“ ersetzt.

6. In § 15 wird die Angabe „Anlage A“ durch die Angabe „Anlage
B“ ersetzt.
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7. § 16 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 2 und in Absatz 3 Satz 2 werden jeweils

vor den Wörtern „im Anhang zu § 16“ die Wörter „in den
jeweiligen Tätigkeitsmerkmalen in der Entgeltordnung
bzw.“ ersetzt.

b) Der Abschnitt I im Anhang zu § 16 wird aufgehoben.
8. § 17 Abs. 4 wird wie folgt geändert:

a) In Satz 2 wird der Punkt durch ein Semikolon ersetzt und
folgender Teilsatz angefügt:

„steht dem Mitarbeiter neben dem bisherigen und/oder
neuen Tabellenentgelt eine Entgeltgruppenzulage oder
eine Besitzstandszulage nach § 9 oder § 17 Abs. 5 Satz 2
TVÜ-EKBO zu, wird für die Anwendung des Halbsatzes 1
die Entgeltgruppenzulage bzw. Besitzstandszulage dem je-
weiligen Tabellenentgelt hinzugerechnet und anschlie-
ßend der Unterschiedsbetrag ermittelt.“ 

b) Die Protokollerklärung zu § 17 Abs. 4 Satz 1 2. Halbsatz
wird wie folgt gefasst:

„Für Lehrkräfte im Sinne von Nr. 3 der Vorbemerkun-
gen zu allen Teilen der Entgeltordnung als ,Erfüller‘ gilt
die Höhergruppierung von der Entgeltgruppe 11 in die
Entgeltgruppe 13 nicht als ,Eingruppierung über mehr als
eine Entgeltgruppe‘.“

9. § 19 Abs. 2 Satz 3 wird wie folgt geändert:
Die Angabe „B“ wird durch die Angabe „D“ ersetzt.

10. § 39 Abs. 2 Satz 2 TV-EKBO erhält folgende Fassung: 
„Abweichend von Satz 1 ist die Anlage A frühestens zum 

31. Dezember 2014 kündbar und sind die Protokollerklärung
zu § 17 Abs. 4 Satz 3 sowie die Anlagen B, C und D frühes-
tens zum 31. Dezember 2013 kündbar.“

11. Die Anlagen werden wie folgt geändert:
a) Die diesem Tarifvertrag als Anlage 1 beigefügte Entgelt-

ordnung zum TV-EKBO wird als Anlage A neu eingefügt. 
b) Die bisherige Anlage A wird zur Anlage B; die Überschrift

wird wie folgt gefasst:
„Entgelttabelle für die Entgeltgruppen 1 bis 15

– Gültig ab 1. Juli 2013 –“

c) Die diesem Tarifvertrag als Anlage 2 beigefügte Anlage
wird als Anlage C neu eingefügt. 

d) Die bisherige Anlage B wird zur Anlage D.

§ 2
In-Kraft-Treten

Dieser Tarifvertrag tritt mit Wirkung vom 1. September 2013 in
Kraft.

Berlin, den 30. Mai 2013

Evangelische Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

Kirchenleitung

(L. S.) M.   D r ö g e

Gewerkschaft Kirche und Diakonie
Landesverband Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

Chr.   H a n n a s k y

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft
Bundesvorstand

S.  B ü h l e r      A.  M e e r k a m p       G.  G ü t t n e r - M a y e r

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
Landesverband Berlin              Landesverband Brandenburg

Doreen  S i e b e r n i k      M e r t e n s            Günther  F u c h s
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Entgeltordnung zum TV-EKBO

Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung

Teil I Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter mit wissen-
schaftlichem Hochschulabschluss und entsprechender Tä-
tigkeit

Teil II Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter in der Ver-
waltung

Teil III Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für sonstige Berufsgruppen
1. Sekretäre
2. Gemeindesekretäre und Küster
3. Mitarbeiter in Registraturen
4. Boten, Pförtner, Telefonisten
5. Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen und Ar-

chiven
6. Mitarbeiter im Sozial- und Erziehungsdienst
6.1 Leiter von Erziehungsheimen
6.2 Leiter von Kindertagesstätten
6.3 Leiter von Kindertagesstätten für behinderte Menschen
6.4 Sozialarbeiter/Sozialpädagogen, Kinder- und Jugendlichen -

psychotherapeuten/Psychagogen, Heilpädagogen

6.5 Mitarbeiter im handwerklichen Erziehungsdienst
6.6 Erzieher, Kinderdiakone, Kinderpfleger
7. Mitarbeiter im gemeindepädagogischen Dienst
8. Mitarbeiter in sonstigen kirchlichen Bildungseinrichtungen
9. Lehrkräfte im Religionsunterricht
10. Kirchenmusiker
11. Mitarbeiter in technischen Berufen
12. Mitarbeiter in der Informationstechnik
12.1 Mitarbeiter als Leiter von IT-Gruppen
12.2 Mitarbeiter in der IT-Organisation
12.3 Mitarbeiter in der Programmierung
12.4 Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik12.5 Mitarbeiter in der

Datenerfassung
12.5 Mitarbeiter in der Datenerfassung
13. Verwalter von Friedhöfen
14. Förster im Revierdienst

Teil IV Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter mit körper-
lich/handwerklich geprägten Tätigkeiten

Vorbemerkungen zu Teil IV der Entgeltordnung
1. Allgemeine Tätigkeitsmerkmale
2. Kirch- und Hauswarte, Hausmeister
3. Friedhofsarbeiter
4. Mitarbeiter im Wirtschafts- und Küchendienst
5. Kraftfahrer

Anlage 1
Anlage A zum TV-EKBO



Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung

1. (1)  Für das Verhältnis der Teile I und II einerseits und des
Teils III andererseits zueinander gelten die Regelungen der
Absätze 2 bis 4.

(2)  Für Mitarbeiter, deren Tätigkeit in besonderen Tätig-
keitsmerkmalen des Teils III aufgeführt ist, gelten nur die
 Tätigkeitsmerkmale dieses Teils. Die Tätigkeitsmerkmale der
Teile I oder II gelten für diese Mitarbeiter weder in der Ent-
geltgruppe, in der ihre Tätigkeit in Teil I oder II aufgeführt ist,
noch in einer höheren Entgeltgruppe. Die Sätze 1 und 2 gel-
ten nicht für sonstige Mitarbeiter des Teils I, die aufgrund
gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten im Sinne des Teils I ausüben, es sei denn,
dass ihre Tätigkeit in besonderen Tätigkeitsmerkmalen des
Teils III aufgeführt ist.

(3)  Für Mitarbeiter, deren Tätigkeit nicht in Teil III aufge-
führt ist, gelten die Tätigkeitsmerkmale der Teile I und II, so-
fern in Satz 2 nicht etwas anderes geregelt ist. Die Tätigkeits-
merkmale der Entgeltgruppen 2 bis 13 des Teils II gelten nur,
sofern die auszuübende Tätigkeit einen unmittelbaren Bezug
zu den eigentlichen Aufgaben der betreffenden kirchlichen
Dienststellen, Behörden oder Institutionen hat.

(4)  Ist in einem Tätigkeitsmerkmal des Teils I, II oder III
eine Vorbildung oder Ausbildung als Anforderung bestimmt,
ohne dass sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger
 Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten
ausüben, davon erfasst werden, sind Mitarbeiter, die die ge-
forderte Vorbildung oder Ausbildung nicht besitzen, bei Er-
füllung der sonstigen Anforderungen des Tätigkeitsmerkmals
in der nächst niedrigeren Entgeltgruppe eingruppiert. Dies
gilt entsprechend für Tätigkeitsmerkmale, die bei Erfüllung
qualifizierter Anforderungen eine höhere Eingruppierung
vorsehen. Gegenüber den Entgeltgruppen 14 und 13 Ü gilt
hierbei die Entgeltgruppe 13 als nächst niedrigere Entgelt-
gruppe. Für Tätigkeitsmerkmale in der Entgeltgruppe 9 ohne
Zusatz gilt die Entgeltgruppe 9 mit dem Zusatz „Stufe 3 nach
5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine
Stufen 5 und 6“ als nächst niedrigere Entgeltgruppe.

2. Für Mitarbeiter mit körperlich/handwerklich geprägten Tätig-
keiten gelten nur die Tätig-keitsmerkmale des Teils IV.

3. Die Entgeltordnung gilt nicht für Mitarbeiter, die als Lehr-
kräfte an Evangelischen Schulen beschäftigt sind, soweit nicht
ein besonderes Tätigkeitsmerkmal vereinbart ist.

4. Soweit die Eingruppierung von der Zahl der unterstellten
Mitarbeiter abhängig ist, rechnen hierzu auch Angehörige der
vergleichbaren Besoldungsgruppen. Soweit in einem Tätig-
keitsmerkmal nicht abweichend geregelt, zählen bei der Zahl
der unterstellten bzw. beaufsichtigten oder der in dem betref-
fenden Bereich beschäftigten Personen Teilzeitbeschäftigte
entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im Arbeitsvertrag
vereinbarten Arbeitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit eines
Vollzeitbeschäftigten. Für die Eingruppierung ist es unschäd-
lich, wenn im Organisations- und Stellenplan zur Besetzung
ausgewiesene Stellen nicht besetzt sind.

5. Ständige Vertreter sind nicht die Vertreter in Urlaubs- und
sonstigen Abwesenheitsfällen.

6. (1)  Aufgrund des Artikels 37 des Einigungsvertrages und
der Vorschriften hierzu als gleichwertig festgestellte Ab-
schlüsse, Prüfungen und Befähigungsnachweise stehen ab dem
Zeitpunkt ihres Erwerbs den in den Tätigkeitsmerkmalen
 geforderten entsprechenden Anforderungen gleich. Ist die
Gleichwertigkeit erst nach Erfüllung zusätzlicher Erfordernisse
festgestellt worden, gilt die Gleichstellung ab der Feststellung.

(2)  Facharbeiter mit einem im Beitrittsgebiet erworbenen
Facharbeiterzeugnis, das nach Artikel 37 des Einigungsver -
trages und der Vorschriften hierzu dem Prüfungszeugnis in
 einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungs-

dauer von mindestens drei Jahren bzw. einer kürzeren Aus -
bildungsdauer gleichgestellt ist, werden bei entsprechender
Tätigkeit wie Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener
Ausbildung in einem solchen Ausbildungsberuf eingruppiert.

7. Entgeltgruppenzulagen gelten, soweit tarifvertraglich nichts
anderes vereinbart ist, bei der Bemessung des Sterbegeldes
(§ 23 Abs. 3) als Bestandteil des Tabellenentgelts.

Teil I
Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter mit

wissenschaftlichem Hochschulabschluss und entsprechender
Tätigkeit

Entgeltgruppe 15
1. Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-

schulausbildung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige
Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätig-
keit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwor-
tung erheblich aus der Entgeltgruppe 14 heraushebt.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-
schulausbildung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige
Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, denen min-
destens fünf Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe 13
durch ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

Entgeltgruppe 14
Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-
schulausbildung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige
Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätig-
keit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus
der Entgeltgruppe 13 heraushebt.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 13
Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-
schulausbildung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige
Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Protokollerklärungen:
Nr. 1 (1)  Wissenschaftliche Hochschulen sind Universitäten,

Technische Hochschulen sowie andere Hochschulen, die
nach Landesrecht als wissenschaftliche Hochschulen aner-
kannt sind.
(2)  Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbil-
dung liegt vor, wenn das Studium mit einer ersten Staatsprü-
fung oder mit der Ersten Theologischen Prüfung oder mit ei-
ner Diplomprüfung oder mit einer Masterprüfung beendet
worden ist. Diesen Prüfungen steht eine Promotion oder die
Akademische Abschlussprüfung (Magisterprüfung) einer Phi-
losophischen Fakultät nur in den Fällen gleich, in denen die
Ablegung einer ersten Staatsprüfung oder einer Diplom -
prüfung oder einer Masterprüfung nach den einschlägigen
Ausbildungsvorschriften nicht vorgesehen ist. Eine abge-
schlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung liegt auch
vor, wenn der Master an einer Fachhochschule erlangt wurde
und den Zugang zur Laufbahn des höheren Dienstes bzw. 
zur entsprechenden Qualifikationsebene eröffnet; dies setzt
voraus, dass der Masterstudiengang das Akkreditierungsver-
fahren er fol greich durchlaufen hat, solange dies nach dem Be-
amtenrecht des Landes Berlin für den Zugang zur Laufbahn
des  höheren Dienstes bzw. zur entsprechenden Qualifika -
tionsebene gefordert ist.
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(3)  Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulaus-
bildung setzt voraus, dass die Abschlussprüfung in einem Stu-
diengang abgelegt wird, der seinerseits mindestens das Zeug-
nis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder ein-
schlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere
landesrechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangs-
voraussetzung erfordert, und für den Abschluss eine Mindest-
studienzeit von mehr als sechs Semestern – ohne etwaige Pra-
xissemester, Prüfungssemester o. Ä. – vorgeschrieben ist. Ein
Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch dann
nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Abschluss vorge-
schrieben sind.

(4)  Ein Abschluss an einer ausländischen Hochschule gilt
als abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung,
wenn er von der zuständigen Landesbehörde dem deutschen
Hochschulabschluss gleichgestellt ist.

Nr. 2 (1) Im Sinne der Nr. 4 der Vorbemerkungen zu allen Tei-
len der Entgeltordnung ist vergleichbar die Entgeltgruppe 13
der Besoldungsgruppe A 13.

(2)  Bei der Zahl der Unterstellten zählen nicht mit:
a) Mitarbeiter, die nach Teil III Abschnitt 11 eingruppiert

sind,
b) Beamte der Besoldungsgruppe A 13, soweit sie der Lauf-

bahn des gehobenen Dienstes bzw. der entsprechenden
Qualifikationsebene angehören.

Teil II
Allgemeine Tätigkeitsmerkmale

für Mitarbeiter in der Verwaltung

Entgeltgruppe 13

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit deutlich höher
zu bewerten ist als eine Tätigkeit nach Entgeltgruppe 12.

Entgeltgruppe 12

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit sich durch das
Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus
der Entgeltgruppe 11 heraushebt.

Entgeltgruppe 11

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit sich durch be-
sondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgelt-
gruppe 9 Fallgruppe 1 heraushebt.

Entgeltgruppe 10

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit sich dadurch
aus der Entgeltgruppe 9 heraushebt, dass sie besonders verant-
wortungsvoll ist.

Entgeltgruppe 9

1. Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit gründliche,
umfassende Fachkenntnisse und selbstständige Leistungen er-
fordert.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

2. Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit gründliche
und vielseitige Fachkenntnisse und selbstständige Leistungen
erfordert. 
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 3)

Entgeltgruppe 8

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, die gründliche
und vielseitige Fachkenntnisse und im Umfang von mindes-
tens einem Fünftel selbstständige Leistungen erfordern.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 3)

Entgeltgruppe 6

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, die gründliche
und vielseitige Fachkenntnisse erfordern.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3)

Entgeltgruppe 5

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, die gründliche
Fachkenntnisse erfordern.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

Entgeltgruppe 4

Mitarbeiter in der Verwaltung mit schwierigen Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5)

Entgeltgruppe 3

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, für die eine
eingehende Einarbeitung bzw. eine fachliche Anlernung er-
forderlich ist, die über eine Einarbeitung im Sinne der Ent-
geltgruppe 2 hinausgeht.

Entgeltgruppe 2

Mitarbeiter in der Verwaltung mit einfachen Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 6)

Entgeltgruppe 1

Mitarbeiter in der Verwaltung mit einfachsten Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 7)

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber

den in den Entgeltgruppen 6 und 8 sowie in Entgeltgruppe 9
Fallgruppe 2 geforderten gründlichen und vielseitigen Fach-
kenntnissen eine Steigerung der Tiefe und der Breite nach.

Nr. 2 Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten
Fachkenntnissen entsprechendes selbstständiges Erarbeiten
eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen geistigen
Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung
nicht erfüllen.

Nr. 3 Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen
sich nicht auf das gesamte Gebiet der Verwaltung/des Betrie-
bes, in der/dem der Mitarbeiter tätig ist, zu beziehen. Der
Aufgabenkreis des Mitarbeiters muss aber so gestaltet sein,
dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger
Fachkenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann.

Nr. 4 Erforderlich sind nähere Kenntnisse von Gesetzen, Verwal-
tungsvorschriften und Tarifbestimmungen usw. des Aufgaben -
kreises.

Nr. 5 Schwierige Tätigkeiten sind solche, die mehr als eine einge-
hende Einarbeitung bzw. mehr als eine fachliche Anlernung
im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern, z.B. durch einen
 höheren Aufwand an gedanklicher Arbeit.

Nr. 6 Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor-
noch eine Ausbildung, aber eine Einarbeitung erfordern, die
über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hinaus-
geht. Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeits-
abläufe als solche erforderlich sind.

Nr. 7 Einfachste Tätigkeiten üben z.B. aus
– Essens- und Getränkeausgeber,
– Garderobenpersonal,
– Mitarbeiter, die spülen, Gemüse putzen oder sonstige

 Tätigkeiten im Haus- und Küchenbereich ausüben,
– Reiniger in Außenbereichen wie Höfen, Wegen, Grün -

anlagen, Parks,
– Wärter von Bedürfnisanstalten,
– Servierer,
– Hausarbeiter und 
– Hausgehilfen.
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Teil III

Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für sonstige Berufsgruppen

1. Sekretäre

Entgeltgruppe 8
Sekretäre in besonderer Vertrauensstellung.

Entgeltgruppe 6
Sekretäre mit vielseitigen Aufgaben oder mit schwierigen Tä-
tigkeiten.

Entgeltgruppe 5
Sekretäre.

2. Gemeindesekretäre und Küster

Vorbemerkung
Küster sind berufliche Mitarbeiter in der Verwaltung der Kirchenge-
meinden, die den Küsterlehrgang der EKBO erfolgreich abgeschlos-
sen haben. Der Arbeitgeber ist verpflichtet, dem Mitarbeiter, dem
Küstertätigkeiten übertragen sind, spätestens nach einem Jahr seit
Einstellung den Besuch des Küsterlehrganges zu ermöglichen.

Entgeltgruppe 9
1. Küster mit berufsförderlicher Vorbildung, deren Tätigkeit

gründliche, umfassende Fachkenntnisse und selbstständige
Leistungen erfordert.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)

2. Küster mit berufsförderlicher Vorbildung, deren Tätigkeit
selbstständige Leistungen erfordert.
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)

Entgeltgruppe 8
Küster mit berufsförderlicher Vorbildung, deren Tätigkeit im
Umfang von mindestens einem Fünftel selbstständige Leis-
tungen erfordert.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)

Entgeltgruppe 6
Küster mit berufsförderlicher Vorbildung.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 5
Gemeindesekretäre.

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Eine berufsförderliche Vorbildung liegt zum Beispiel bei

 einer abgeschlossenen Ausbildung in Büro-, Verwaltungs-
oder kaufmännischen Berufen vor.

Nr. 2 Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber
den in den Entgeltgruppen 6 und 8 vorausgesetzten gründ -
lichen und vielseitigen Fachkenntnissen eine Steigerung der
Tiefe und der Breite nach.

Nr. 3 Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten
Fachkenntnissen entsprechendes selbstständiges Erarbeiten
eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen geistigen
Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung
nicht erfüllen.

3. Mitarbeiter in Registraturen

Entgeltgruppe 9
Leiter von größeren Zentralregistraturen.

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiter in einer nach Sachgesichtspunkten vielfach geglie-
derten Registratur mit Tätigkeiten, die gründliche, umfang -
reiche Fachkenntnisse des Registraturwesens und eingehende
Kenntnisse des verwalteten Schriftgutes erfordern.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 5
Mitarbeiter in Registraturen mit gründlichen Fachkenntnissen.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 4
Mitarbeiter in Registraturen mit schwierigen Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3)

Entgeltgruppe 3
Mitarbeiter in Registraturen mit Tätigkeiten, für die eine ein-
gehende Einarbeitung bzw. eine fachliche Anlernung erfor-
derlich ist, die über eine Einarbeitung im Sinne der Entgelt-
gruppe 2 hinausgeht.

Entgeltgruppe 2
Mitarbeiter in Registraturen mit einfachen Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Eine nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederte Registra-

tur liegt vor, wenn das Schriftgut auf der Grundlage eines ein-
gehenden, systematisch nach Sachgebieten, Oberbegriffen,
Untergruppen und Stichworten weit gefächerten Aktenplans
unterzubringen ist; nur in alphabetischer oder numerischer
Reihenfolge geordnetes Schriftgut erfüllt diese Voraussetzun-
gen nicht.

Nr. 2 Erforderlich sind eingehende Kenntnisse im Geschäftsbe-
reich, in der Weiterführung und im Ausbau einer Registratur.

Nr. 3 Schwierige Tätigkeiten sind solche, die mehr als eine einge-
hende Einarbeitung bzw. mehr als eine fachliche Anlernung 
i. S. der Entgeltgruppe 3 erfordern, z.B. durch einen höheren
Aufwand an gedanklicher Arbeit.

Nr. 4 Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor-
noch eine Ausbildung, aber eine Einarbeitung erfordern, die
über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hinaus-
geht. Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeits-
abläufe als solche erforderlich sind.

4. Boten, Pförtner, Telefonisten

Entgeltgruppe 5
Boten, Pförtner und Telefonisten mit schwierigen Tätigkeiten.

Entgeltgruppe 2
Boten, Pförtner und Telefonisten.

5. Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen und 

Archiven

Entgeltgruppe 12
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen
Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken (Diplombiblio -
thekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffent -
lichen Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abgeschlos-
sener Fachausbildung für den gehobenen Archivdienst oder
mit einem vergleichbaren (Fach-)Hochschulabschluss sowie
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig keiten
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, de-
ren Tätigkeit sich durch das Maß der damit ver bundenen Ver-
antwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt.

Entgeltgruppe 11
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen
Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken (Diplombiblio -
thekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffent -
lichen Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abge-
schlossener Fachausbildung für den gehobenen Archivdienst
oder mit einem vergleichbaren (Fach-)Hochschulabschluss so-
wie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig -
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
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üben, deren Tätigkeit sich dadurch, dass sie besonders verant-
wortungsvoll ist, sowie durch besondere Schwierigkeit und
Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9 heraushebt.

Entgeltgruppe 10
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen
Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken (Diplombiblio -
thekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffent -
lichen Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abge-
schlossener Fachausbildung für den gehobenen Archivdienst
oder mit  einem vergleichbaren (Fach-)Hochschulabschluss so-
wie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig -
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich dadurch, dass sie besonders verant-
wortungsvoll ist, sowie mindestens zu einem Drittel durch be-
sondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe
9 heraushebt.

Entgeltgruppe 9
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen
Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken (Diplombibliothe-
kare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffentlichen
Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abgeschlossener
Fachausbildung für den gehobenen Archivdienst oder mit
 einem vergleichbaren (Fach-)Hochschulabschluss sowie sons-
tige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit Tätigkeiten, die gründliche und vielseitige Fachkennt-
nisse und in nicht unerheblichem Umfange, mindestens zu
einem Fünftel, selbstständige Leistungen erfordern.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

Entgeltgruppe 5
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit gründlichen Fachkenntnissen.

Entgeltgruppe 4
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit schwierigen Tätigkeiten.

Entgeltgruppe 3
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit Tätigkeiten, für die eine eingehende Einarbeitung
bzw. eine fachliche Anlernung erforderlich ist, die über eine
Einarbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 2 hinausgeht.

Entgeltgruppe 2
Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archi-
ven mit einfachen Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3)

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen

sich nicht auf das gesamte Gebiet der Verwaltung/des Betrie-
bes, in der/dem der Mitarbeiter tätig ist, zu beziehen. Der
Aufgabenkreis des Mitarbeiters muss aber so gestaltet sein,
dass er nur beim Vorhandensein gründlicher und vielseitiger
Fachkenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet werden kann.

Nr. 2 Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten
Fachkenntnissen entsprechendes selbstständiges Erarbeiten
eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen geistigen
Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung
nicht erfüllen.

Nr. 3 Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor-
noch eine Ausbildung, aber eine Einarbeitung erfordern, die
über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hinaus-
geht. Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeits-
abläufe als solche erforderlich sind.

6. Mitarbeiter im Sozial- und Erziehungsdienst

6.1 Leiter von Erziehungsheimen (nicht belegt)
6.2 Leiter von Kindertagesstätten
Vorbemerkungen
1. Kindertagesstätten im Sinne der Tätigkeitsmerkmale dieses

Unterabschnitts sind Krippen, Kindergärten, Horte, Kinder-
betreuungsstuben und Kinderhäuser.

2. Der Ermittlung der Durchschnittsbelegung ist für das jewei-
lige Kalenderjahr grundsätzlich die Zahl der vom 1. Oktober
bis 31. Dezember des vorangegangenen Kalenderjahres ver -
gebenen, je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze zugrunde zu le-
gen.

Entgeltgruppe 11
Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 180 Plätzen.

Entgeltgruppe 10
1. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbele-

gung von mindestens 130 Plätzen.
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 1)

2. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige
Vertreter von Leitern von Kindertagesstätten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 180 Plätzen bestellt sind.
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 1)

3. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbe -
legung von mindestens 100 Plätzen.

4. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige
Vertreter von Leitern von Kindertagesstätten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 130 Plätzen bestellt sind.

Entgeltgruppe 9
1. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbe -

legung von mindestens 70 Plätzen.
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 2)

2. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige
Vertreter von Leitern von Kindertagesstätten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 100 Plätzen bestellt sind.
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 2)

3. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 40 Plätzen.

4. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige
Vertreter von Leitern von Kindertagesstätten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen bestellt sind.

Entgeltgruppe 8
1. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbele-

gung von weniger als 40 Plätzen.
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 3)

2. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige
Vertreter von Leitern von Kindertagesstätten mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen bestellt sind.
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 3)

6.3 Leiter von Kindertagesstätten für behinderte Menschen (nicht
belegt)

6.4 Sozialarbeiter/Sozialpädagogen, Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeuten/Psychagogen, Heilpädagogen

Vorbemerkungen
1. Mitarbeiter, die nach diesem Unterabschnitt eingruppiert

sind, erhalten für die Dauer der Tätigkeit in einem Erzie-
hungsheim, einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim
oder einer vergleichbaren Einrichtung (Heim) 
a) eine monatliche Zulage in Höhe von 61,36 Euro, wenn in

dem Heim überwiegend behinderte Menschen im Sinne des

160

Kirchliches Amtsblatt Nr. 8 / 2013



§ 2 SGB IX oder Kinder und/oder Jugendliche mit wesent -
lichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erzie-
hung, Ausbildung oder Pflege ständig untergebracht sind;

b) eine monatliche Zulage in Höhe von 30,68 Euro, wenn
nicht überwiegend solche Personen ständig untergebracht
sind. 

Die Zulage wird nur für Zeiträume gezahlt, in denen Mitar-
beiter einen Anspruch auf Entgelt oder Entgeltfortzahlung
nach § 21 haben. 3Sie ist bei der Bemessung des Sterbegeldes
(§ 23 Abs. 3) zu berücksichtigen.

2. Vorbemerkung Nr. 1 gilt nicht für Mitarbeiter der Entgelt-
gruppe 11 Fallgruppe 1.

Entgeltgruppe 12
Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich
durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheb-
lich aus der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt.

Entgeltgruppe 11
1. Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten/Psychagogen

mit staatlicher Anerkennung oder staatlich anerkannter Prü-
fung und entsprechender Tätigkeit.

2. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich
durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Ent-
geltgruppe 9 Fallgruppe 1 heraushebt.

Entgeltgruppe 10
1. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung

und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich min-
destens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und
Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 heraushebt.

2. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit Leitungsaufgaben im
übergemeindlichen Dienst.

Entgeltgruppe 9
1. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung

und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben, mit schwierigen Tätig keiten. 
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 2)
(Hierzu Protokollerklärung)

2. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben.

3. Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entspre-
chender Tätigkeit.
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

Entgeltgruppe 8
Mitarbeiter in der Tätigkeit von Sozialarbeitern/Sozialpäda-
gogen mit staatlicher Anerkennung.

Protokollerklärung:
Schwierige Tätigkeiten sind z.B. die
a) Beratung von Suchtmittel-Abhängigen, 
b) Beratung von HIV-Infizierten oder an AIDS erkrankten Per-

sonen, 
c) begleitende Fürsorge für Heimbewohner und nachgehende

Fürsorge für ehemalige Heimbewohner, 

d) begleitende Fürsorge für Strafgefangene und nachgehende
Fürsorge für ehemalige Strafgefangene,

e) fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens vier
Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe 9,

f) Tätigkeiten eines Facherziehers mit einrichtungsübergreifen-
den Aufgaben.

6.5 Mitarbeiter im handwerklichen Erziehungsdienst
Vorbemerkung
Mitarbeiter, die nach diesem Unterabschnitt eingruppiert sind, 
erhalten für die Dauer der Tätigkeit in einem Erziehungsheim, 
einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim oder einer vergleich -
baren Ein richtung (Heim) eine monatliche Zulage in Höhe von
40,90 Euro, wenn in dem Heim überwiegend behinderte Menschen
im Sinne des § 2 SGB IX oder Kinder und/oder Jugendliche mit
 wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erzie-
hung, Ausbildung oder Pflege ständig untergebracht sind. Die Zu-
lage wird nur für Zeiträume gezahlt, in denen Mitarbeiter einen
 Anspruch auf Entgelt oder Entgeltfortzahlung nach § 21 haben. Sie
ist bei der Bemessung des Sterbegeldes (§ 23 Abs. 3) zu berücksich -
tigen.
Entgeltgruppe 6

Mitarbeiter im handwerklichen Erziehungsdienst mit abge-
schlossener Berufsausbildung.

6.6 Erzieher, Kinderdiakone, Kinderpfleger
Vorbemerkung
1. Mitarbeiter, die nach diesem Unterabschnitt eingruppiert

sind, erhalten für die Dauer der Tätigkeit in einem Erzie-
hungsheim, einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim
oder einer vergleichbaren Einrichtung (Heim) 
a) eine monatliche Zulage in Höhe von 61,36 Euro, wenn in

dem Heim überwiegend behinderte Menschen im Sinne
des § 2 SGB IX oder Kinder und/oder Jugendliche mit
wesent lichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der
Erziehung, Ausbildung oder Pflege ständig untergebracht
sind;

b) eine monatliche Zulage in Höhe von 30,68 Euro, wenn
nicht überwiegend solche Personen ständig untergebracht
sind. 

Die Zulage wird nur für Zeiträume gezahlt, in denen Mit -
arbeiter einen Anspruch auf Entgelt oder Entgeltfortzahlung
nach § 21 haben. Sie ist bei der Bemessung des Sterbegeldes
(§ 23 Abs. 3) zu berücksichtigen.

2. Die Vorbemerkung Nr. 1 gilt nicht für Mitarbeiter der Ent-
geltgruppe 8 Fallgruppen 1 und 2.

Entgeltgruppe 9
1. Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender

 Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwerti-
ger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-
keiten ausüben, mit fachlich koordinierenden Aufgaben für
mindestens drei Mitarbeiter mindestens der Fallgruppe 3
und/oder 4.
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 4)
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

2. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entspre-
chender Tätigkeit mit fachlich koordinierenden Aufgaben für
mindestens drei Mitarbeiter mindestens der Fallgruppe 3
und/oder 4.
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 4)
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)
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3. Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender
 Tätig keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwer ti -
ger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkei-
ten ausüben, mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten.

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in

Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)

4. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entsprechen-

der Tätigkeit mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten.

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in

Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)

Entgeltgruppe 8

1. Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tä-

tigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger

Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten

ausüben, in Schulkindergärten, Vorklassen oder Vermittlungs -

gruppen für nicht schulpflichtige Kinder. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche

Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 5)

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 4)

2. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entsprechen-

der Tätigkeit in Schulkindergärten, Vorklassen oder Vermitt-

lungsgruppen für nicht schulpflichtige Kinder. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche

Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 5)

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

3. Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender

 Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwer -

tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätig-

keiten ausüben.

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

4. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entspre-

chender Tätigkeit.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 6

Kinderpfleger mit staatlicher Anerkennung oder mit staat -

licher Prüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige

Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer

Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit schwie-

rigen fachlichen Tätigkeiten.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5)

Entgeltgruppe 5

1. Mitarbeiter in der Tätigkeit von Erziehern mit staatlicher An-

erkennung.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

2. Kinderpfleger mit staatlicher Anerkennung oder mit staat -

licher Prüfung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige

Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer

Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben.

Protokollerklärungen:

Nr. 1 Als entsprechende Tätigkeit von Erziehern und Kinderdia -

konen gilt auch die Betreuung von über 18-jährigen Personen

(z.B. in Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne des

§ 2 SGB IX oder für Obdachlose).

Nr. 2 Nach diesem Tätigkeitsmerkmal eingruppiert sind auch

a) Kindergärtner und Hortner mit staatlicher Anerkennung

oder staatlicher Prüfung,

b) Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger, die in Kinder-

krippen tätig sind.

Nr. 3 Besonders schwierige fachliche Tätigkeiten sind z.B. die

a) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen,

denen besondere Aufgaben in der gemeinsamen Förde-

rung behinderter und nicht behinderter Kinder zugewie-

sen sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel

von behinderten Kindern im Sinne des § 2 SGB IX in Ein-

richtungen der Kindertagesbetreuung,

b) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im

Sinne des § 2 SGB IX oder von Kindern und/oder Jugend-

lichen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten,

c) Tätigkeiten in Jugendzentren/Häusern der offenen Tür,

d) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen,

e) fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens vier

Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe 6,

f) Tätigkeiten eines Facherziehers mit einrichtungsübergrei-

fenden Aufgaben.

Nr. 4 Die Tätigkeit setzt voraus, dass überwiegend Kinder, die im

nächsten Schuljahr schulpflichtig werden, nach einem spe-

ziellen pädagogischen Konzept gezielt auf die Schule vorbe-

reitet werden.

Nr. 5 Schwierige fachliche Tätigkeiten sind z.B.

a) Tätigkeiten in Einrichtungen für behinderte Menschen im

Sinne des § 2 SGB IX und in psychiatrischen Kliniken, 

b) allein verantwortliche Betreuung von Gruppen z.B. in

Rand zeiten, 

c) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen,

denen besondere Aufgaben in der gemeinsamen Förde-

rung behinderter und nicht behinderter Kinder zugewie-

sen sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel

von behinderten Kindern im Sinne des § 2 SGB IX in Ein-

richtungen der Kindertagesbetreuung, 

d) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sin -

ne des § 2 SGB IX oder in Gruppen von Kindern und/oder

Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten, 

e) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen.

7. Mitarbeiter im gemeindepädagogischen Dienst

Vorbemerkung

Zu den Mitarbeitern im gemeindepädagogischen Dienst gehören

insbesondere

– Gemeindehelfer,

– Gemeindepädagogen,

– Katecheten,

– Religionspädagogen,

– Diakone*.

Mitarbeiter in der Gemeinde, die jedoch keine theologisch-pädago-

gischen Tätigkeiten ausüben, fallen nicht unter diesen Abschnitt,

sondern sind nach Abschnitt 6 eingruppiert.

*Diakone, die im Sinne des Diakonengesetzes eine doppelte Qua -

lifikation haben, sind als Mitarbeiter von Kirchengemeinden jeweils

eine Entgeltgruppe über der Entgeltgruppe eingruppiert, der sie ent-

sprechend ihrer Basisqualifikation (Spezialausbildung) nach den

 Tätigkeitsmerkmalen zugeordnet wären.

Entgeltgruppe 12

1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung

und kreiskirchlicher Verantwortlichkeit für mindestens zwei

Aufgabenbereiche, z.B. als Kreisbeauftragter für die Arbeit mit

Kindern (früher Kreiskatechet) und zugleich als Kreisjugend-

wart, oder in der Verantwortung für mehrere Kirchenkreise.

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung in

Stellen von besonderer Bedeutung, z.B. mit Zuständigkeit für

soziale Netzwerke mit speziellem Auftrag.

Entgeltgruppe 11

1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung

und entsprechender Tätigkeit, die kirchenkreisübergreifend

oder im Bereich der Landeskirche tätig sind.

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung

mit besonders verantwortungsvoller Tätigkeit oder Leitungs-

funktionen auf Kirchenkreisebene, z.B. als Kreisbeauftragter

für die Arbeit mit Kindern (früher Kreiskatechet).

3. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung

und mit einem abgeschlossenen zusätzlichen Aufbaustudium

und entsprechender Tätigkeit.
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Entgeltgruppe 10
1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachschulausbildung und mit

einer landeskirchlich anerkannten zusätzlichen abgeschlos -
senen Aufbauausbildung und entsprechender Tätigkeit.

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung
und entsprechender Tätigkeit.

3. Referenten und Jugendwarte im Kirchenkreis.
Entgeltgruppe 9

Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachschulausbildung und
entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiter mit abgeschlossener Ausbildung unterhalb eines
Fachschulabschlusses und entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Hierzu zählen neben dem derzeitigen gemeindepädago gi -

schen/religionspädagogischen Abschluss auch der B-Abschluss
bei den gemeindepädagogischen (früher katechetischen) Kur-

sen Brandenburg und Moritzburg ab dem Prüfungsjahrgang

1995 sowie eine pädagogische oder eine ihr gleichgestellte

Fachschulausbildung.

Nr. 2 Dazu gehören der gemeindepädagogische Grundkurs der be-

rufsbegleitenden gemeindepädagogischen Ausbildung der

EKBO oder andere gleichgestellte Abschlüsse. Zu dieser Fall-

gruppe gehört auch der C-Abschluss bei den gemeindepäda-

gogischen (früher katechetischen) Kursen in Brandenburg

und Moritzburg. Hiernach sind bei gleicher Tätigkeit auch

Kinderdiakone eingruppiert, sofern sie eine entsprechende

 gemeindekatechetische C-Ausbildung absolviert haben.

8. Mitarbeiter in sonstigen kirchlichen Bildungseinrichtungen

Vorbemerkung

Dieser Abschnitt gilt nicht für Mitarbeiter im Gemeindedienst, im

Sozial- und Erziehungs- dienst, in Schulen oder im Religionsunter-

richt.

Entgeltgruppe 15

Leiter des Amtes für kirchliche Dienste.

Entgeltgruppe 14

Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit einer ihrer

Tätigkeit entsprechenden wissenschaftlichen Hochschulaus-

bildung als Leitung von Arbeitsfeldern mit mindestens vier

Studienleitern.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 13 

1. Studienleiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-

schulausbildung und entsprechender Tätigkeit.

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

2. Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit abgeschlosse-

ner Fachhochschulausbildung oder mit Masterabschluss und

entsprechender Tätigkeit als Leitung von Arbeitsfeldern mit

mindestens vier Studienleitern.

3. Leiter kirchenkreisübergreifender oder landeskirchlicher Bil-

dungsstätten mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch-

schulausbildung.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 12

1. Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit abgeschlosse-

ner Fachhochschulausbildung und entsprechender Tätigkeit

mit erhöhten Anforderungen.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3)

2. Leiter kirchenkreisübergreifender oder landeskirchlicher Bil-

dungsstätten mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung

und entsprechender Tätigkeit mit erhöhten Anforderungen.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

Entgeltgruppe 11

1. Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit abgeschlosse-

ner Fachhochschulausbildung und entsprechender Tätigkeit.

2. Leiter kirchenkreisübergreifender oder landeskirchlicher Bil-

dungsstätten mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung.

3. Berater für Kindertageseinrichtungen oder für sonstige Ein-

richtungen der Kinder- und Jugendhilfe mit abgeschlossener

Fachhochschulausbildung.

Entgeltgruppe 10

Mitarbeiter in kirchenkreisübergreifenden oder landeskirch -

lichen Bildungsstätten mit entsprechender abgeschlossener

Fachhochschulausbildung in pädagogischen Stellen, die nach

Umfang und Schwierigkeit mit gehobenen Anforderungen

verbunden sind, sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Kenntnisse und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben.

Entgeltgruppe 9

1. Leiter von Familienbildungsstätten mit einer für die Tätigkeit

förderlichen Fachhochschulausbildung.

2. Leiter von Familienbildungsstätten mit einer für die Tätigkeit

förderlichen Berufsausbildung oder Fachschulausbildung und

mit einer für die ausgeübte Tätigkeit qualifizierenden Zusatz-

ausbildung.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5)

3. Mitarbeiter in Familienbildungsstätten, die im Rahmen der

ihnen zugewiesenen Aufgaben für die ordnungsgemäße Pla-

nung und Durchführung von Lehrveranstaltungen verant-

wortlich sind, mit einer für die Tätigkeit förderlichen Fach-

schulausbildung.

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in

Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

4. Leiter von Familienbildungsstätten mit einer für die Tätigkeit

förderlichen Berufs- oder Fachschulausbildung.

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in

Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

Entgeltgruppe 8

Mitarbeiter in Familienbildungsstätten, die im Rahmen der

 ihnen zugewiesenen Aufgaben für die ordnungsgemäße Pla-

nung und Durchführung von Lehrveranstaltungen verantwort-

lich sind, mit einer für die Tätigkeit förderlichen Berufsaus -

bildung.

Protokollerklärungen:

Nr. 1 (1) Wissenschaftliche Hochschulen sind Universitäten,

Technische Hochschulen sowie andere Hochschulen, die nach

Landesrecht als wissenschaftliche Hochschulen anerkannt sind.

(2)  Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulaus-

bildung liegt vor, wenn das Studium mit einer ersten Staats-

prüfung oder mit der Ersten Theologischen Prüfung oder mit

einer Diplomprüfung oder mit einer Masterprüfung beendet

worden ist. Diesen Prüfungen steht eine Promotion oder 

die Akademische Abschlussprüfung (Magisterprüfung) einer

Philosophischen Fakultät nur in den Fällen gleich, in denen

die Ablegung einer ersten Staatsprüfung oder einer Diplom -

prüfung oder einer Masterprüfung nach den einschlägigen

Ausbildungsvorschriften nicht vorgesehen ist. Eine abge -

schlos sene wissenschaftliche Hochschulausbildung liegt auch

vor, wenn der Master an einer Fachhochschule erlangt wurde

und den Zugang zur Laufbahn des höheren Dienstes bzw. 

zur entsprechenden Qualifikationsebene eröffnet; dies setzt

voraus, dass der Masterstudiengang das Akkreditierungs -

verfahren erfolgreich durchlaufen hat, solange dies nach dem

Beamtenrecht des Landes Berlin für den Zugang zur Lauf-

bahn des höheren Dienstes bzw. zur entsprechenden Qualifi-

kationsebene gefordert ist.

(3)  Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschul aus -

bildung setzt voraus, dass die Abschlussprüfung in einem

 Studiengang abgelegt wird, der seinerseits mindestens das
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Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder
einschlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere
landesrechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangs-
voraussetzung erfordert, und für den Abschluss eine Mindest-

studienzeit von mehr als sechs Semestern – ohne etwaige

 Praxissemester, Prüfungssemester o. Ä. – vorgeschrieben ist.
Ein Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch
dann nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Abschluss
vorgeschrieben sind.

(4)  Ein Abschluss an einer ausländischen Hochschule gilt
als abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung,
wenn er von der zuständigen Landesbehörde dem deutschen
Hochschulabschluss gleichgestellt ist.

Nr. 2 Eine entsprechende Tätigkeit liegt insbesondere dann vor,
wenn dazu in nicht nur untergeordnetem Umfang die Aus-,
Weiter- und Fortbildung von Mitarbeitern gehört, deren Tä-
tigkeit eine wissenschaftliche oder gleichwertige Ausbildung
erfordert.

Nr. 3 Die erhöhten Anforderungen für Studienleiter im Amt für
kirchliche Dienste sind insbesondere gegeben, wenn ein Ar-
beitsfeld selbstständig verantwortet werden muss oder die
 Leitung eines Arbeitsfeldes mit nicht mehr als drei Studien -
leitern übertragen worden ist.

Nr. 4 Die erhöhten Anforderungen für Leiter landeskirchlicher
oder kirchenkreisübergreifender Bildungsstätten sind insbe-
sondere gegeben, wenn die Bildungsstätte mindestens drei
 pädagogische oder theologische Mitarbeiter hat.

Nr. 5 Eine Zusatzausbildung im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals
liegt nur dann vor, wenn sie durch einen mindestens einjäh -
rigen Lehrgang oder in einer mindestens zweijährigen berufs-
begleitenden Ausbildung vermittelt worden ist. Im Übrigen
wird durch das Konsistorium bestimmt, welche Lehrgänge
oder Kurse eine qualifizierende Zusatzausbildung für die
 Tätigkeit als Leiter einer Familienbildungsstätte darstellen.

9. Lehrkräfte im Religionsunterricht 

Entgeltgruppe 13
Beauftragte für den Evangelischen Religionsunterricht.

Entgeltgruppe 12
1. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Zweiter Staatsprüfung

für ein Lehramt.
2. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Zweiter Theologischer

Prüfung.
Entgeltgruppe 11
1. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit einer für die Tätigkeit

förderlichen wissenschaftlichen Hochschulausbildung mit Ab -
schließender kirchlicher Prüfung für den Religionsunterricht.

2. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit einem für die Tätigkeit
förderlichen Abschluss als Master an einer Evangelischen
Hochschule mit Abschließender kirchlicher Prüfung für den
Religionsunterricht.

3. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit kirchlicher A-Prüfung.
Entgeltgruppe 10 
1. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Abschluss als Diplom-

Religionspädagoge mit dem Schwerpunkt Schule.
2. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Abschluss als Diplom-

Religionspädagoge mit dem Schwerpunkt Gemeinde und Ab-
schließender kirchlicher Prüfung für den Religionsunter richt.

3. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit der Ausbildung als Dia-
kon mit Abschließender kirchlicher Prüfung für den Reli -
gionsunterricht.

Entgeltgruppe 9
Lehrkräfte im Religionsunterricht mit kirchlicher B-Prüfung.

10. Kirchenmusiker

Vorbemerkungen
1. Dieser Unterabschnitt gilt nur für Mitarbeiter, welche die An-

stellungsfähigkeit als Kirchenmusiker nach dem Kirchen -
musikgesetz haben. Wird die Anstellungsfähigkeit erst nach
Begründung des Arbeitsverhältnisses zuerkannt, wirkt sie in
Bezug auf die tariflichen Tätigkeitsmerkmale auf den Beginn
des Arbeitsverhältnisses zurück.

2. Eine Eingruppierung nach den Merkmalen dieses Unter -
abschnitts erfolgt auch, wenn eine Planstelle im haushalts-
rechtlichen Sinne nicht errichtet ist, aber entsprechende
Tätig keiten übertragen werden.

3. Die Vorbemerkung Nr. 1 Absatz 4 zu allen Teilen der Ent-
geltordnung findet auf diesen Abschnitt keine Anwendung.

Entgeltgruppe 14
Mitarbeiter mit Master-Abschluss in Kirchenmusik oder 
A-Diplom als Landeskirchenmusikdirektor.

Entgeltgruppe 13
1. Mitarbeiter mit Master-Abschluss in Kirchenmusik oder 

A-Diplom als Studienleiter für kirchenmusikalische Aus- und
Fortbildung.

2. Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchen-
musik oder B-Diplom als Landessingwart.

3. Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchen-
musik oder B-Diplom als Landesposaunenwart.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

4. Mitarbeiter mit mindestens Master-Abschluss in Kirchen -
musik oder A-Diplom auf einer KM 3-Stelle.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

Entgeltgruppe 12
Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchen-
musik oder B-Diplom auf einer KM 1-Stelle oder einer KM 2-
Stelle mit besonders verantwortlichen Tätigkeiten als Kir-
chenmusiker im Dienst eines oder mehrerer Kirchenkreise
(z.B. als Kreiskantor).
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 11
Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchen-
musik oder B-Diplom auf einer KM 2-Stelle.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 10
Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchen-
musik oder B-Diplom auf einer KM 1-Stelle.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiter mit mindestens C-Prüfung in der Tätigkeit als Kir-
chenmusiker.

Protokollerklärungen:
1. Gleichwertige Abschlüsse können anerkannt werden.
2. Für die Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen gilt eine Kir-

chenmusikerstelle
– mit mindestens 180 Punkten als KM 1-Stelle
– mit mindestens 350 Punkten als KM 2-Stelle
– mit mindestens 450 Punkten als KM 3-Stelle.
Die Punktzahl ist anhand des diesem Abschnitt als Anhang
beigefügten Erhebungsbogens zu bestimmen.
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Anhang zu Abschnitt 10

Kirchengemeinde:

Ort:

ERHEBUNGSBOGEN ZUR BEWERTUNG VON KIRCHENMUSIKSTELLEN

Strukturbereich I

Struktur der Kirchengemeinde

01 Mitgliederzahlen der Kirchengemeinde(n) Punkte Punktanzahl

(auf die sich der Dienstauftrag erstreckt)

< 1.000 5

< 2.000 20

< 3.000 30

< 5.000 35

º 5.000 40

Gesamt 01:

02 Zahl der Predigtstätten Punkte Punktanzahl

(auf die sich der Dienstauftrag erstreckt)

2 10

3–4 20

5 oder mehr 30

Gesamt 02:

03 Zuschlag bei Stellen der in § 6 Abs. 3 b) Finanzverordnung Punkte Punktanzahl

einzeln benannten Personal- und Kirchengemeinden 50

01–03 Gesamtpunktzahl:



Strukturbereich II

Die vom Kirchenmusiker geleiteten musikalischen Gruppen (auch im Aufbau), 

geleisteten Unterrichtstätigkeiten und genutzten Instrumente

(Die Angaben zu 01–04 betreffen die (Gesamt-)Kirchengemeinde/n, auf die sich der Dienstauftrag erstreckt.)
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01 Profil der Chorarbeit Punkte Punktanzahl

Kinder- und Jugendchöre pro Gruppe 15 Punkte 

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern,

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern

Erwachsenenchöre (Kirchenchor/Kantorei) pro Gruppe 20 Punkte

+ 5 Zusatzpunkte bei 25 und mehr Mitgliedern,

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 50 Mitgliedern

Singkreise pro Gruppe 15 Punkte

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern,

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern

Gesamt 01:

Bei Teilzeitstellen:

Gesamt 01 hochgerechnet*:

02 Instrumentale Gruppen Punkte Punktanzahl

Orchester pro Gruppe 20 Punkte

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern,

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern

Sonstige Instrumentalgruppen pro Gruppe 15 Punkte

(z.B. Band, Posaunenchor, Flötenkreis) + 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern,

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern

Gesamt 02:

Bei Teilzeitstellen:

Gesamt 02 hochgerechnet*:

03 Anzahl gemeindeeigener kirchenmusikalischer Punkte Punktanzahl

Veranstaltungen (Konzerte) im Jahr

5–9 10

10–19 20

20–29 30

30–39 40

40 und mehr 50

Gesamt 03:

Bei Teilzeitstellen:

Gesamt 03 hochgerechnet*:
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04 Anzahl musikalisch besonders gestalteter Gottes- Punkte Punktanzahl

dienste im Jahr (Chor, Kantate, Orgelvespern etc.)

5–9 10

10–19 20

20–29 30

30 und mehr 50

Gesamt 04:

Bei Teilzeitstellen:

Gesamt 04 hochgerechnet*:

05 Unterrichtstätigkeit Punkte Punktanzahl

Orgelkurse, Orgelunterricht Je Schüler 5 Punkte

Bei Teilzeitstellen:

Gesamt 05 hochgerechnet*:

07 Instrumente mit besonderer Bedeutung Punkte Punktanzahl

(z.B. Amalienorgel, Sonnenorgel) zusätzlich 40

01–07 Gesamtpunktzahl:

06 Tasteninstrumente, die vom Kirchenmusiker Punkte Punktanzahl

regelmäßig bespielt werden (maximal 3)

Pfeifenorgel (transportabel) 20

Pfeifenorgel 1 Manual und Pedal 30

Pfeifenorgel 2 Manuale und Pedal 40

Pfeifenorgel 3 Manuale (und mehr) 50

Klavier 5

Flügel 10

Cembalo 15

Digitalklavier/Keyboard 5

Gesamt 04 (für maximal 3 Instrumente):



Strukturbereich III

Sonstige Voraussetzungen

Die nachfolgenden Bereiche werden von den Entscheidungsgremien gewichtet. Die Gewichtung erfolgt bis zu max. 10 Punkten in den ein-
zelnen Unterziffern. Dabei entspricht 
Punktzahl   0 = keine Bedeutung für die Kirchenmusik
Punktzahl   5 = mittlere Bedeutung für die Kirchenmusik
Punktzahl 10 = hohe Bedeutung für die Kirchenmusik.
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01 Kirchenmusikalische Gruppen unter fremder Leitung, die mindestens 3-mal jährlich im Gottesdienst Punktanzahl

mitwirken (im Bereich des Dienstauftrags)

02 Zusammenarbeit mit Schulen und anderen Bildungseinrichtungen vor Ort Punktanzahl

Allgemeinbildende Schulen 

VHS

Musikschule

Musikhochschule/(Fach-)Hochschule/Universität

Kindertagesstätten

Gesamt 02:

03 Zusammenarbeit im kulturellen Umfeld Punktanzahl

Nicht kirchliche Konzertreihe(n) 

Professionelles Orchester 

Amateur-Orchester 

Konzertchöre

Besondere Anforderungen nach den örtlichen Gegebenheiten

Gesamt 03:

04 Zusammenarbeit im ökumenischen Umfeld Punktanzahl

Regelmäßige Zusammenarbeit im kirchenmusikalischen Bereich

05 Orte von touristischem Interesse und Kurorte, Punktanzahl

mit Auswirkungen auf die Kirchenmusik

01–05 Gesamtpunktzahl:



Strukturbereich IV

Sonstiges

Merkmale, die bereits in den Strukturbereichen I bis III berücksichtigt wurden, können nicht mehr im Bereich IV berücksichtigt werden.

Zusammenstellung

Strukturbereich I ___________

Strukturbereich II ___________

Strukturbereich III ___________

Strukturbereich IV ___________

Summe ___________

Für die Richtigkeit:

_____________________

(Ort, Datum)

______________________

Vorsitzende(r) des Leitungsgremiums

Zugestimmt:**

______________________

Kreiskantor(in)

Hinweise:
*Bei der Bewertung von Teilzeitstellen sind die Punktzahlen von 01–05 im Strukturbereich II. 
nach folgender Formel hochzurechnen:

Punktzahl x 100_______________________

Beschäftigungsumfang v. H.

** Betrifft der Erhebungsbogen die eigene Stelle des Kreiskantors, hat eine Abstimmung mit dem LKMD zu erfolgen.
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01 Sonstiges Punktanzahl

Besondere Merkmale, die zur Heraushebung führen, können hier mit insgesamt max. 50 Punkten

berücksichtigt werden.

Beispiele:

– Qualität der Kantorei (im landeskirchlichen Vergleich)

gehoben 20 Punkte

herausragend 40 Punkte

– Fördervereine/GKR-Beirat Kirchenmusik

Je Gremium 10 Punkte

Gesamtpunktzahl:



11. Mitarbeiter in technischen Berufen

Vorbemerkung
Unter „technischer Ausbildung“ ist der erfolgreiche Besuch einer
Schule zu verstehen, deren Abschlusszeugnisse zum Eintritt in die
Laufbahn des gehobenen technischen Dienstes bzw. zur entspre-
chenden Qualifikationsebene berechtigen.

Entgeltgruppe 13
Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung sowie
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben,
deren Tätigkeit sich zu mindestens einem Drittel durch das
Maß der Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 12
heraushebt.

Entgeltgruppe 12
Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung und lang-
jähriger praktischer Erfahrung sowie sonstige Mitarbeiter, die
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit langjähriger prakti-
scher Erfahrung, deren Tätigkeit sich durch besondere
Schwierigkeit und Bedeutung oder durch künstlerische oder
Spezialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt.

Entgeltgruppe 11
Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung sowie
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben,
deren Tätigkeit sich durch besondere Leistungen aus der Ent-
geltgruppe 10 heraushebt.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 10
Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 9
1. Staatlich geprüfte Techniker sowie sonstige Mitarbeiter die

aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen
entsprechende Tätigkeiten ausüben, in einer Tätigkeit der
Fallgruppe 2, die schwierige Aufgaben erfüllen.
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)
(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche
Entgeltgruppenzulage gemäß Anlage C Abschnitt I Nr. 6)

2. Staatlich geprüfte Techniker mit entsprechender Tätigkeit so-
wie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkei-
ten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, die selbstständig tätig sind.
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)

Entgeltgruppe 7
Staatlich geprüfte Techniker mit entsprechender Tätigkeit so-
wie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähig -
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten
 ausüben.

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Besondere Leistungen sind z.B.: Aufstellung oder Prüfung

von Entwürfen, deren Bearbeitung besondere Fachkenntnisse
und besondere praktische Erfahrung oder künstlerische Bega-
bung voraussetzt, sowie örtliche Leitung bzw. Mitwirkung bei
der Leitung von schwierigen Bauten und Bauabschnitten so-
wie deren Abrechnung.

Nr. 2 Entsprechende Tätigkeiten sind z.B.: Aufstellung oder Prü-
fung von Entwürfen nicht nur einfacher Art einschließlich
Massen-, Kosten- und statischen Berechnungen und Verdin-
gungsunterlagen, Bearbeitung der damit zusammenhängen-

den laufenden technischen Angelegenheiten – auch im tech-
nischen Rechnungswesen –, örtliche Leitung oder Mitwir-
kung bei der Leitung von Bauten und Bauabschnitten sowie
deren Abrechnung.

12. Mitarbeiter in der Informationstechnik

Allgemeine Vorbemerkungen
1. Informationstechnik (IT) stellt die Summe der technischen

und organisatorischen Mittel (Hardware, Software, Dienste)
zur Unterstützung von Verwaltungsprozessen sowie der ver-
schiedenen informations- und datenverarbeitenden Prozesse
(der Beschaffung, Verarbeitung, Speicherung, Übertragung
und Bereitstellung von Informationen) dar. Dienste sind An-
wendungsmöglichkeiten in Netzen, z.B. Internet, E-Mail,
Webservices. 

2. Unter diesen Abschnitt fallen Mitarbeiter als Leiter von IT-
Gruppen, in der IT-Organisation, in der Programmierung, in
der IT-Systemtechnik und in der Datenerfassung ohne Rück-
sicht auf ihre organisatorische Eingliederung. 

3. Ist für eine Tätigkeit in der Informationstechnik eine ab -
geschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung (Proto -
koll erklärung Nr. 1 zu Teil I) erforderlich, gelten abweichend
von Nr. 1 Absatz 2 Satz 2 der Vorbemerkungen zu allen Tei-
len der Entgeltordnung die Tätigkeitsmerkmale des Teils I.

12.1 Mitarbeiter als Leiter von IT-Gruppen
(nicht belegt)

12.2 Mitarbeiter in der IT-Organisation
(nicht belegt)

12.3 Mitarbeiter in der Programmierung
Vorbemerkung
Zur Programmierung gehört auch die Übernahme fremder, d.h. an
anderer Stelle entwickelter und ggf. auch dort weiter gepflegter Pro-
gramme – als spezielle Programme für eine Aufgabe bzw. ein Auf -
gabengebiet. Zur Übernahme fremder Programme oder fremder Pro-
grammänderungen gehören z.B.
a) geringfügige aufgabenbedingte Änderungen,
b) Anpassung der Programme oder Programmänderungen an die

IT-technischen Bedingungen der übernehmenden Stelle (z.B.
Hardware, Betriebssystem und andere Software, Datenbank-
verwaltungssystem, Schnittstellen zwischen Web-Services,
Programmiercodes), 

c) Anpassung der Dokumentation – einschließlich der Unter -
lagen für das Rechenzentrum – und der Unterlagen für die
Anwender (z.B. Anwender- bzw. Benutzerhandbuch), 

d) Test der Programme oder Programmänderungen, 
e) Implementierung der Programme oder Programmänderungen.

Entgeltgruppe 11 
Mitarbeiter in der Programmierung mit vertieften IT- bzw.
Fachkenntnissen, die selbstständig Programme oder Pro -
gramm bausteine für Programmiervorgaben hohen Schwierig-
keitsgrades übernehmen und ggf. anpassen. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)

Entgeltgruppe 10 
1. Mitarbeiter in der Programmierung mit vertieften IT- bzw.

Fachkenntnissen, die selbstständig Programme oder Pro -
gramm bausteine für Programmiervorgaben mittleren Schwie-
rigkeitsgrades pflegen oder übernehmen und ggf. anpassen. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)

2. Mitarbeiter in der Programmierung, die selbstständig Pro-
gramme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben
hohen Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen.
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)
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Entgeltgruppe 9 
1. Mitarbeiter in der Programmierung, die selbstständig Pro-

gramme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben
mittleren Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)

2. Mitarbeiter in der Programmierung mit vertieften IT- bzw.
Fachkenntnissen, die selbstständig Programme oder Pro-
grammbausteine für Programmiervorgaben einfachen Schwie-
rigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)

3. Mitarbeiter in der Programmierung, die selbstständig Pro-
gramme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben
einfachen Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpas-
sen. 
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3) 

4. Mitarbeiter in der Programmierung, die bei der Anfertigung,
Änderung, Pflege oder Übernahme und ggf. Anpassung von
Programmen oder Programmbausteinen mitwirken und die
auch nähere Fachkenntnisse der im Rahmen der Programmie-
rung behandelten Aufgabenbereiche, der Organisation der
Verwaltung oder des Betriebes und der angewendeten Arbeits-
techniken erworben und diese Kenntnisse bei ihrer Tätigkeit
anzuwenden haben. 
(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

Entgeltgruppe 8
Mitarbeiter in der Programmierung, die bei der Anfertigung,
Änderung, Pflege oder Übernahme und ggf. Anpassung von
Programmen oder Programmbausteinen mitwirken. 
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Mitarbeiter im Sinne der Tätigkeitsmerkmale sind 

a) Mitarbeiter mit abgeschlossener einschlägiger Hochschul-
ausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender Hochschul -
abschluss) und mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige
Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben,

b) Mitarbeiter, die vor ihrem Einsatz in dieser Tätigkeit gründ-
liche, umfassende Fachkenntnisse im Sinne des Tätigkeits-
merkmals der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 des Teils II –
außerhalb der Informationstechnik – erworben haben, mit
einer zusätzlichen Aus- oder Fortbildung, die das IT-
Grund- und -Fachwissen vermittelt hat, wie es den Rah-
menrichtlinien für die DV-Aus- und -Fortbildung in der öf-
fentlichen Verwaltung (BAnz. Nr. 95 a vom 22. Mai 1981)
für Beschäftigte in der Anwendungsprogrammierung oder
den Regelungen, die diese ergänzen und/oder ersetzen, ent-
spricht, sowie mit einer praktischen Ausbildung oder einer
praktischen Tätigkeit von mindestens neun Monaten in der
IT-Organisation und der Programmierung mit entsprechen-
der Tätigkeit.

Nr. 2 Die Anwendung dieses Tätigkeitsmerkmals setzt voraus 
a) bei den in Protokollerklärung Nr. 1 Buchst. a genannten

Mitarbeitern, dass sie vertiefte Fachkenntnisse der im Rah-
men der Programmierung behandelten Aufgabenbereiche,
der Organisation der Verwaltung oder des Betriebes und
der angewendeten Arbeitstechniken erworben und diese
Kenntnisse bei ihrer Tätigkeit anzuwenden haben, 

b) bei den in Protokollerklärung Nr. 1 Buchst. b genannten
Mitarbeitern, dass sie, ausgehend von der für sie geforder-
ten zusätzlichen Aus- oder Fortbildung, vertiefte IT-
Kenntnisse einschließlich der anzuwendenden Arbeits-
techniken erworben und diese Kenntnisse bei ihrer Tätig-
keit anzuwenden haben.

Nr. 3 Ob Programmiervorgaben einen hohen, mittleren oder ein -
fachen Schwierigkeitsgrad haben, richtet sich insbesondere
nach 
– der Anzahl der verwendeten Tools (z.B. Softwareentwick-

lungs-Tools, Debugger, Framework) und der technischen
Komponenten, 

– der Anzahl und Struktur der Schnittstellen zu anderen
Programmen, 

– dem Umfang des Schutzbedarfs der Anwendung, 
– der Zerlegung von Softwaresystemen in Schichten, 
– der Komplexität der Transaktionen sowie 
– der Zahl der parallel eingesetzten Betriebssysteme mit je-

weils spezifischen Anpassungen. 
Nr. 4 Die Mitwirkung besteht z.B. in 

a) der Anfertigung von Teilen der Programmdokumentation; 
b) dem Entwurf der Programmlogik von einzelnen Funktio-

nen eines Programms oder eines Programmbausteins und
der anschließenden Umsetzung in eine Programmier -
sprache;

c) dem Entwerfen von Testdaten nach Anweisung, dem ma-
nuellen Erarbeiten der Kontrollergebnisse für die Test -
daten, der maschinellen Durchführung des Tests, dem
Vergleich der manuellen und maschinellen Ergebnisse; 

d) der Analyse der Ursache einzelner Fehler. 
Die Umsetzung in eine Programmiersprache allein fällt nicht
unter die Mitwirkung.

12.4 Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik
Vorbemerkung 
Die IT-Systemtechnik umfasst unterschiedliche, abgrenzbare Teil -
gebiete, wie z.B. Betriebssysteme, Datenbanksoftware, Program -
miersprachen, Hardware-Konfigurationen, Datenübertragungsnetze.
Dem Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik obliegt auf mindestens
 einem Teilgebiet der Entwurf, die Auswahl, Bereitstellung, Imple-
mentierung, Überwachung (Fehleranalyse und -beseitigung), Opti-
mierung oder Fortentwicklung der einzusetzenden bzw. eingesetz-
ten Hardware- oder Softwarekomponenten sowie die Beratung und
Unterstützung. 

Entgeltgruppe 12 
Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik
mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-
chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben,
mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschied lichen
Teilgebieten der IT-Systemtechnik,
deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fall-
gruppe 1 dieses Unterabschnittes heraushebt, dass ihnen
durch ausdrückliche Anordnung
zusätzlich Leitungs- und Koordinierungstätigkeiten übertra-
gen und mindestens drei Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik
mindestens der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Unter-
abschnitts ständig unterstellt sind. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

Entgeltgruppe 11 
1. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-
chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben,
deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fall-
gruppe 1 dieses Unterabschnittes heraushebt, dass ihnen
durch ausdrückliche Anordnung zusätzlich Leitungs- und Ko-
ordinierungstätigkeiten übertragen und mindestens drei Mit-
arbeiter in der IT-Systemtechnik mindestens der Entgelt-
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gruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Unterabschnitts ständig unter-
stellt sind. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)

2. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik
mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-
chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund
gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben,
mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen
Teilgebieten der IT-Systemtechnik,
deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fall-
gruppe 1 dieses Unterabschnitts heraushebt, dass ihnen durch
ausdrückliche Anordnung 
zusätzlich Leitungs- und Koor dinierungstätigkeiten übertra-
gen und mindestens drei Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik
ständig unterstellt sind. 
(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

3. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik
mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-
chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-
sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund
gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben,
mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen
Teilgebieten und vertieften Fachkenntnissen auf mindestens
einem Teilgebiet der IT-Systemtechnik,
die Aufgaben mit einer hohen Funktionsvielfalt selbst -
ständig bearbeiten und deren Tätigkeit sich durch die Größe

des von ihnen auszufüllenden Gestaltungsspielraums aus der

Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 dieses Unterabschnitts heraus-

hebt. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 4)

Entgeltgruppe 10 

1. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, Aufgaben mit einer hohen Funk-

tionsvielfalt selbstständig bearbeiten und deren Tätigkeit sich

durch die Größe des von  ihnen auszufüllenden Gestaltungs-

spielraums aus der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 dieses Unter-

abschnitts heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 3)

2. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechen der Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, mit übergreifenden Kenntnissen

auf den unterschied lichen Teilgebieten und vertieften Fach-

kenntnissen auf mindestens einem Teilgebiet der IT-System-

technik,

die Aufgaben mit  einer hohen Funktionsvielfalt selbstständig

bearbeiten. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 4) 

3. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben,

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschied lichen

Teilgebieten und vertieften Fachkenntnissen auf mindestens

einem Teilgebiet der IT-Systemtechnik, 

die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbst-

ständig bearbeiten und deren Tätigkeit sich durch die Größe

des von ihnen auszufüllenden Gestaltungsspielraums aus der

Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 3 dieses Unterabschnitts heraus-

hebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nrn. 2 und 4)

Entgeltgruppe 9 

1. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, Aufgaben mit einer hohen Funk-

tionsvielfalt selbstständig bearbeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

2. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, Aufgaben mit wenig differenzier-

ten Funktionen selbstständig bearbeiten und deren Tätigkeit

sich durch die Größe des von ihnen auszufüllenden Gestal-

tungsspielraums aus der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 4 dieses

Unterabschnitts heraushebt.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

3. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, mit übergreifenden Kenntnissen

auf den unterschiedlichen Teilgebieten und vertieften Fach-

kenntnissen auf mindestens einem Teilgebiet der IT-System-

technik,

die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbststän-

dig bearbeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

4. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent-

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, 

die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbst-

ständig bearbeiten. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in

Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

5. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Ba-

chelor- bzw. entsprechender Hochschulabschluss) und ent -

sprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund

gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-

chende Tätigkeiten ausüben, soweit nicht anderweitig ein -

gruppiert. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in

Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

Protokollerklärungen:

Nr. 1 Aufgaben in der IT-Systemtechnik haben eine hohe Funk -

tionsvielfalt, wenn 

a) bei Software-Aufgaben 

die System- oder Betriebssoftware viele Funktionen erfüllt,

z.B. Sicherstellung der Revisionsfähigkeit, Zugriffsoptimie-

rung bei komplexen Systemen, Datensicherheit (Verfüg-

barkeit, Integrität, Vertraulichkeit, Authentizität), Rechte-

verwaltung, Herstellung der Transparenz oder Durchfüh-

rung von Monitoring, 

b) bei Hardware-Aufgaben

die Server- und Betriebssysteme eine hohe Komplexität

aufweisen.
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Nr. 2 Ein großer Gestaltungsspielraum ist beim Entwurf, bei der
Auswahl oder bei der Optimierung und Fortentwicklung von
Systemsoftware und/oder Hardware-Konfigurationen gege-
ben. Er kann bei entsprechender Komplexität auch bei der
Datenbankverwaltung, bei der Pflege, Anwendung oder Wei-
terentwicklung von Systemhilfen, bei der Verwaltung von
Netzwerken oder bei der Gestaltung von Arbeitsabläufen be-
stehen. 

Nr. 3 Erforderlich ist, dass die Mitarbeiter übergreifende Kenntnisse
auf den unterschiedlichen Teilgebieten der IT-Systemtechnik
erworben und diese Kenntnisse in der Leitungs- und Koordi-
nierungstätigkeit zur Gewährleistung des Gesamtzusammen-
hangs der systemtechnischen Fragestellungen anzuwenden
haben. 

Nr. 4 Erforderlich ist, dass die Mitarbeiter übergreifende Kenntnisse
auf den unterschiedlichen Teilgebieten und vertiefte Fach-
kenntnisse auf mindestens einem Teilgebiet der IT-System-
technik erworben und diese Kenntnisse unter Berücksich -
tigung des Gesamtzusammenhangs der systemtechnischen
Fragestellungen anzuwenden haben.

12.5 Mitarbeiter in der Datenerfassung
(nicht belegt)

13. Verwalter von Friedhöfen 

Entgeltgruppe 10
Verwalter sehr großer Friedhöfe mit abgeschlossener förder -
licher Berufsausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-

grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben.
(Hierzu Protokollerklärung)

Entgeltgruppe 9
Verwalter großer Friedhöfe mit abgeschlossener förderlicher
Berufsausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund
gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben.
(Hierzu Protokollerklärung)

Entgeltgruppe 8
Verwalter mittlerer Friedhöfe mit abgeschlossener förder -
licher Berufsausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben.
(Hierzu Protokollerklärung)

Entgeltgruppe 6
Verwalter kleiner Friedhöfe 
(Hierzu Protokollerklärung)

Protokollerklärung:
(1) Für die Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen gilt ein

Friedhof
mit bis zu 50 Punkten als kleiner Friedhof,
mit mehr als 50 Punkten als mittlerer Friedhof,
mit mehr als 100 Punkten als großer Friedhof,
mit mehr als 125 Punkten als sehr großer Friedhof.

(2) Die Bewertung mit Punkten ist nach folgenden Kriterien vor-
zunehmen:
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1. Von dem Friedhofsverwalter zu bewirtschaftende gewidmete je angefangene 2 ha 1 Punkt

Friedhofsfläche

2. Anzahl der Beisetzungen je angefangene 10 Beisetzungen pro Jahr 1 Punkt

(Der maßgebende Zeitraum ist der Jahresdurchschnitt der

vorangegangenen drei Kalenderjahre.)

3. Gewerbliche Leistungen an Grabstätten nach Einnahmevolumen je angefangene 10.000,00 € pro Jahr 1 Punkt

(unabhängig von zugehörigen Ausgaben wie z.B. Materialkosten)

(Der maßgebende Zeitraum ist der Jahresdurchschnitt der voran-

gegangenen drei Kalenderjahre. Eigenständige Organisations-

einheiten [z.B. Gärtnerei, Blumenladen, Café] finden keine 

Berücksichtigung.)

4. Zahl der unterstellten beruflichen Mitarbeiter ohne Berücksich- je Mitarbeiter 1 Punkt

tigung ihres individuellen Beschäftigungsumfanges 

(Maßgeblich sind die Ist-Zahlen, nicht die Soll-Zahlen. Mitarbeiter

von Fremdträgern im Rahmen einer Beschäftigungsmaßnahme

werden nicht berücksichtigt. Der maßgebende Zeitraum ist der 

Durchschnitt der vorangegangenen drei Kalenderjahre 

jeweils am Stichtag 1. September.)

1. Denkmalpflege: mindestens 20 denkmalgeschützte Aufbauten insgesamt 5 Punkte

2. Denkmalpflege: mindestens 50 denkmalgeschützte Aufbauten insgesamt 10 Punkte

3. Anzahl der Standorte: Die zu bewirtschaftende gewidmete je weiteren Standort, der sich in mindestens 5 Punkte

Friedhofsfläche erstreckt sich auf mehr als einen Standort. 1 km räumlicher Entfernung zum Haupt-

sitz des Friedhofsverwalters befindet

Folgende Zusatzpunkte werden vergeben:



14. Förster im Revierdienst

Entgeltgruppe 11
Mitarbeiter in der Tätigkeit von Forstamtmännern mit Fach-
hochschulabschluss und Befähigung für den gehobenen
Forstdienst und entsprechender Tätigkeit.
(Hierzu Protokollerklärungen)

Entgeltgruppe 10
Mitarbeiter in der Tätigkeit von Forstoberinspektoren (Ober-
förstern) mit Fachhochschulabschluss und Befähigung für

den gehobenen Forstdienst und entsprechender Tätigkeit.

(Hierzu Protokollerklärungen)

Entgeltgruppe 9

Mitarbeiter in der Tätigkeit von Forstinspektoren (Revierförs-

tern) mit Fachhochschulabschluss und Befähigung für den ge-

hobenen Forstdienst und entsprechender Tätigkeit sowie sons-

tige Mitarbeiter, die aufgrund einer gleichwertigen abgeschlos-

senen Ausbildung eine entsprechende Tätigkeit ausüben.

(Hierzu Protokollerklärungen)

Protokollerklärungen:

Nr. 1 Zu allen Tätigkeitsmerkmalen:

Für die Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen gilt die Lei-

tung eines Forstbetriebes 

a) mit weniger als 600 ha Wald als Tätigkeit eines Revierförs-

ters,

b) mit mindestens 600 ha Wald als Tätigkeit eines Oberförs-

ters,

c) mit mindestens 1.500 ha Wald als Tätigkeit eines Forst-

amtmannes.

Zu dem Wald im Sinne der vorstehenden Flächengrößen ge-

hören auch die gemeinsam mit dem reinen Waldbestand zu

bewirtschaftenden sonstigen Flächen.

Nr. 2 Zu allen Tätigkeitsmerkmalen:

Zahlung einer Jagdaufwandsentschädigung:

a) Mitarbeiter, die zur Mitwirkung beim Jagdbetrieb ver-

pflichtet sind, erhalten für das von ihnen bei der Einzel-

jagd erlegte Wild, einschließlich dessen Transports, fol-

gende Jagdaufwandsentschädigung:

1. Schalenwild bis 25 kg 12,00 €/Stück,

2. Schalenwild über 25 kg 13,00 €/Stück,

3. Raubwild (Fuchs, Waschbär,

Marderhund) 3,00 €/Stück.

Dies gilt analog für die Bergung bzw. Entsorgung von Un-

fallwild und Fallwild.

b) Kommt Wild erst durch eine Nachsuche zur Strecke, so

geht der Anspruch auf die Jagdaufwandsentschädigung auf

den Mitarbeiter über, sofern er Hundeführer ist.

c) Die Jagdaufwandsentschädigungen werden zum Ende des

Jagdjahres (31. März) abgerechnet und im übernächsten

Kalendermonat, beim Ausscheiden aus dem Dienst oder

beim Wechsel der Dienststelle gezahlt.

Teil IV

Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter

mit körperlich/handwerklich geprägten Tätigkeiten

Vorbemerkungen zu Teil IV der Entgeltordnung

1. Die Fallgruppen des Abschnitts 1 (Allgemeine Tätigkeitsmerk-

male) gelten, sofern die Tätigkeit nicht in besonderen Tätigkeits-

merkmalen der Abschnitte 2 bis 5 aufgeführt ist. 

2. (1)  Anerkannte Ausbildungsberufe sind die nach dem Berufs-

bildungsgesetz staatlich anerkannten oder als staatlich anerkannt

geltenden Ausbildungsberufe. In den Tätigkeitsmerkmalen ge-

nannte Ausbildungsberufe umfassen auch die entsprechenden

früheren Ausbildungsberufe.

(2)  Der Besitz eines Handwerksmeisterbriefs, eines Industrie-

meisterbriefs oder eines Meisterbriefs in einem anderen aner-

kannten Ausbildungsberuf hat keinen Einfluss auf die Eingrup-

pierung, soweit dieser nicht ausdrücklich in einem Tätigkeits-

merkmal gefordert ist.

3. (1)  Mitarbeiter, die zu Vorarbeitern von Mitarbeitern der Ent -

geltgruppen 1 bis 4 bestellt worden sind, erhalten für die Dauer

der Tätigkeit als solche eine monatliche Zulage gemäß Anlage C

Abschnitt II Nr. 2. Mitarbeiter, die zu Vorarbeitern von Mitarbei-

tern mindestens der Entgeltgruppe 5 bestellt worden sind, erhal-

ten für die Dauer der Tätigkeit als solche eine monatliche Zulage

gemäß Anlage C Abschnitt II Nr. 1. Die Vorarbeiterzulage verän-

dert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen um den von den

Tarifvertragsparteien für die jeweilige Entgeltgruppe festgelegten

Vomhundertsatz; Sockelbeträge, Mindestbeträge und vergleich-

bare nichtlineare Steigerungen bleiben unberücksichtigt.

(2)  Sofern ein Anspruch auf die Vorarbeiterzulage nicht für

alle Tage eines Kalendermonats besteht, gilt § 24 Abs. 3. Wird die

Bestellung zum Vorarbeiter widerrufen, so wird die Vorarbeiter-

zulage für die Dauer von zwei Wochen weitergezahlt, es sei denn,

dass die Bestellung von vornherein für eine bestimmte Zeit erfolgt

ist.

(3)  Vorarbeiter sind Mitarbeiter, die durch schriftliche Ver -

fügung zu Gruppenführern von Mitarbeitern bestellt worden sind

und selbst mitarbeiten. Die Gruppe muss außer dem Vorarbeiter

aus mindestens zwei Mitarbeitern bestehen. Auszubildende im

Sinne des Berufsbildungsgesetzes können ab dem dritten Ausbil-

dungsjahr als Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5 gerechnet werden.

(4)  Mitarbeiter, bei denen die Aufsichtsfunktion zum Inhalt

ihrer Tätigkeit gehört, sind nicht Vorarbeiter im Sinne dieser

Vorschrift.

1. Allgemeine Tätigkeitsmerkmale

Entgeltgruppe 7

Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, die besonders hochwertige

Arbeiten verrichten.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, die hochwertige Arbeiten

verrichten.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 5

Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in

 einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungs-

dauer von mindestens drei Jahren, die in ihrem oder einem

diesem verwandten Beruf beschäftigt werden.

Entgeltgruppe 4

Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in

 einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungs-

dauer von weniger als drei Jahren, die in ihrem oder einem

diesem verwandten Beruf beschäftigt werden.

Entgeltgruppe 3

1. Mitarbeiter mit Tätigkeiten, für die eine eingehende Einarbei-

tung erforderlich ist.

(Keine Stufe 6)

2. Angelernte Mitarbeiter. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3)

3. Mitarbeiter mit Tätigkeiten der Entgeltgruppe 2, die die Kör-

perkräfte außerordentlich beanspruchen oder mit besonderer

Verantwortung verbunden sind.

Entgeltgruppe 2

Mitarbeiter mit einfachen Tätigkeiten.

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

Entgeltgruppe 1

Mitarbeiter mit einfachsten Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5)
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Protokollerklärungen:
Nr. 1 Besonders hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die neben

vielseitigem hochwertigem fachlichem Können besondere
Umsicht und Zuverlässigkeit erfordern.

Nr. 2 Hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die an das Überlegungs-
vermögen und das fachliche Geschick des Mitarbeiters Anfor-
derungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, das
von einem solchen Mitarbeiter üblicherweise verlangt werden
kann.

Nr. 3 Das sind Mitarbeiter mit Tätigkeiten, die eine handwerkliche
oder fachliche Anlernung erfordern.

Nr. 4 Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor-
noch eine Ausbildung, aber eine Einarbeitung erfordern, die
über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hinaus-
geht. Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeits-
abläufe als solche erforderlich sind.

Nr. 5 Einfachste Tätigkeiten üben z.B. aus
– Essens- und Getränkeausgeber,
– Garderobenpersonal,
– Mitarbeiter, die spülen, Gemüse putzen oder sonstige Tä-

tigkeiten im Haus- und Küchenbereich ausüben,
– Reiniger in Außenbereichen wie Höfen, Wegen, Grünan-

lagen, Parks,
– Wärter von Bedürfnisanstalten,
– Servierer,
– Hausarbeiter und 
– Hausgehilfen.

2. Kirch- und Hauswarte, Hausmeister

Entgeltgruppe 6
1. Kirch- und Hauswarte sowie Hausmeister mit besonders ver-

antwortlichen Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

2. Hausmeister in großen Verwaltungsgebäuden oder als Schul-
hausmeister in Schulen mit mindestens 38 Unterrichtsräumen.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)

Entgeltgruppe 5
Kirch- und Hauswarte sowie Hausmeister mit abgeschlossener
Ausbildung in einem einschlägigen anerkannten Ausbil-
dungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei
Jahren sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten
ausüben.

Entgeltgruppe 4
Kirch- und Hauswarte, Hausmeister.

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Eine besonders verantwortliche Tätigkeit liegt vor wenn

a) der Mitarbeiter für den Einsatz und die Tätigkeit von Mit-
arbeitern mit im Wesentlichen manuellen Tätigkeiten –
ohne Berücksichtigung der Wirtschaftskräfte in Kinder -
tagesstätten – mit einem Arbeitsvolumen von mindestens
75 Wochenstunden verantwortlich ist

und
b) ihm vom Gemeindekirchenrat oder sonst zuständigen Or-

gan die Verantwortung für die bauliche Sicherheit und In-
standhaltung der Gebäude übertragen ist (hierzu gehören
die Planung und Beantragung von Renovierungs- und In-
standsetzungsarbeiten beim Gemeindekirchenrat oder
sonst zuständigen Organ, die Verhandlungen mit den ent-
sprechenden Firmen und die Klärung der Finanzierung
mit dem Kirchlichen Verwaltungsamt)

oder wenn die Mitarbeiter nur eine der beiden vorstehenden
Voraussetzungen erfüllt, außerdem aber entweder
c) als ihm von seinem Dienstvorgesetzten übertragene Auf-

gabe häufige sachkundige Führungen durch historische

oder sonstige städtebaulich herausragende kirchliche Bau-
werke durchführt

oder 
d) einen Friedhof (Kirchhof), für den kein Kirchhofsverwalter

bestellt ist, mitverwaltet.
Nr. 2 Unterrichtsräume sind Klassenräume, Fachräume, Turn -

hallen, Gymnastikräume, Therapieräume, Gruppenräume,
Test räume und die Aula. Als Unterrichtsräume gelten auch
Lehr schwimm becken.

3. Friedhofsarbeiter

Vorbemerkung
Mitarbeiter, die als Ausbilder mit der Anleitung und Beaufsich -
tigung mindestens eines Auszubildenden betraut sind, erhalten eine
monatliche Zulage entsprechend der Anlage C Abschnitt II Nr. 2.

Entgeltgruppe 6
Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit erfolgreich abge-
schlossener Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungs-
beruf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens zweiein-
halb Jahren, die hochwertige Arbeiten verrichten, die an das
fachliche Geschick Anforderungen stellen, die über das Maß
dessen hinausgehen, was üblicherweise verlangt werden kann.

Entgeltgruppe 5
1. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit erfolgreich abge-

schlossener Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungs-
beruf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens zweiein-
halb Jahren (z.B. Gärtner, Maler, Maurer, Schlosser, Tischler),
die in ihrem oder einem diesem verwandten Beruf beschäftigt
werden.

2. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die mechanische
Leitern oder Großflächenmäher, Fahrzeuge mit hydraulischer
Ladevorrichtung und Kippeinrichtung oder Gabelstapler,
Kraftwagen mit Verbrennungsmotoren, Schaufellader, Gruft-
bagger oder sonstige Spezialfahrzeuge für den Gartenbau, für
deren Führung ein Führerschein erforderlich ist, bedienen
bzw. führen sowie warten und kleinere Reparaturen an diesen
Geräten bzw. Fahrzeugen ausführen.

Entgeltgruppe 4
1. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die überwiegend

gärtnerische Arbeiten an Bäumen, Hecken und Sträuchern so-
wie Pflanzarbeiten selbstständig ausführen.

2. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die mechanische
Leitern oder Großflächenmäher, Fahrzeuge mit hydraulischer
Ladevorrichtung und Kippeinrichtung oder Gabelstapler,
Kraftwagen mit Verbrennungsmotoren, Schaufellader, Gruft-
bagger oder sonstige Spezialfahrzeuge für den Gartenbau, für
deren Führung ein Führerschein erforderlich ist, bedienen
bzw. führen.

Entgeltgruppe 3
Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die mit dem Tragen,
Fahren und Bestatten von Leichen
und/oder
mit der Herstellung von Grüften beschäftigt werden 
und/oder 
Gieß- und Pflegearbeiten durchführen
und/oder 
motorgetriebene Gartenmaschinen führen oder mechanische
Leitern bedienen.

Entgeltgruppe 2
Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit einfachen Tätig-
keiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)

Entgeltgruppe 1
Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit einfachsten
Tätig keiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2)
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Protokollerklärungen:
Nr. 1 Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor-

noch eine Ausbildung, aber eine Einarbeitung erfordern, die
über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hinaus-
geht. Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeits-
abläufe als solche erforderlich sind. 

Nr. 2 Einfachste Tätigkeiten üben z.B. aus
– Reiniger in Außenbereichen wie Wegen, Grünanlagen,

Parks,
– Wärter von Bedürfnisanstalten.

4. Mitarbeiter im Wirtschafts- und Küchendienst

Entgeltgruppe 8
Hauswirtschaftsleiter mit entsprechender Tätigkeit in Stellen
mit besonderer Verantwortung, z.B. als Leiter eines größeren
Gesamtbetriebes.

Entgeltgruppe 6
1. Hauswirtschaftsleiter mit entsprechender Tätigkeit.

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2)
2. Köche, soweit nicht anderweitig eingruppiert.
Entgeltgruppe 5
1. Wirtschafter (Hauswirtschafter) mit entsprechender Tätigkeit,

soweit nicht anderweitig eingruppiert.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3)

2. Köche in kleineren Einrichtungen.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)

Entgeltgruppe 4
Mitarbeiter in der Tätigkeit von Köchen.

Entgeltgruppe 3
1. Mitarbeiter im Wirtschaftsdienst mit Tätigkeiten, für die eine

eingehende Einarbeitung bzw. eine fachliche Anlernung er-
forderlich ist, die über eine Einarbeitung im Sinne der Ent-
geltgruppe 2 hinausgeht.

2. Küchenwirtschaftsarbeiter, die Speisen zubereiten.
3. Küchenarbeiter, soweit nicht anderweitig eingruppiert.

(keine Stufe 6)
Entgeltgruppe 2

Mitarbeiter im Küchen- und Wirtschaftsdienst mit einfachen
Tätigkeiten.
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5)

Entgeltgruppe 1
Mitarbeiter im Küchen- und Wirtschaftsdienst mit einfachs-
ten Tätigkeiten. 
(Hierzu Protokollerklärung Nr. 6)

Protokollerklärungen:
Nr. 1 Hauswirtschaftsleiter sind Mitarbeiter mit staatlicher Prüfung

oder mit staatlicher Anerkennung als Hauswirtschaftsleiter, als
Wirtschaftsleiter oder als hauswirtschaftlicher Betriebsleiter. 

Nr. 2 (1)   Hauswirtschaftsleiter üben eine entsprechende Tätig-
keit aus, wenn sie der Hauswirtschaft (Küchenwirtschaft,
 Wäschereinigung und -pflege und Reinigungsdienst) vor -
stehen und ihnen der Einkauf oder die Anforderung von Le-
bensmitteln oder sonstigen Verbrauchsmitteln, gegebenenfalls
einschließlich der Kostenberechnung und der Wirtschafts-
buchführung, obliegen. 

(2)  Die entsprechende Tätigkeit des Hauswirtschaftsleiters
gilt auch dann als erfüllt, wenn wegen der Versorgung durch
eine auswärtige Küche oder wegen der Wäschereinigung
durch eine auswärtige Wäscherei oder wegen der Hausreini-
gung durch ein Reinigungsinstitut eines dieser Teilgebiete
nicht von dem Hauswirtschaftsleiter selbst wahrgenommen
wird. 

(3)  Küchenmeister werden nach diesem Tätigkeitsmerk-
mal eingruppiert, wenn sie die in dem Tätigkeitsmerkmal ge-
forderte Tätigkeit ausüben.

Nr. 3 (1) Wirtschafter sind Mitarbeiter mit abgeschlossener Be-
rufsausbildung und staatlicher Prüfung als Wirtschafter, die
a) mit der selbstständigen Führung der gesamten Hauswirt-

schaft oder 
b) mit der selbstständigen Erledigung von Teilgebieten der

Hauswirtschaft oder in Teilgebieten der Küchenwirtschaft,
z.B. 
– Aufstellen des Speiseplans,
– Zubereitung der Nahrung oder Beaufsichtigen des Kü-

chenpersonals,
– Bestellen und Berechnen der Nahrungsmittel,
oder in Teilgebieten der Hauspflege, 
z.B. 
– Aufsicht über Pflege und Reinigen des Hauses,
– Beschaffen der Pflege- und Reinigungsmittel,
oder in Teilgebieten der Wäschereinigung und -pflege,
z.B. 
– Aufsicht über Reinigen und Instandhalten der Wäsche,
– Beschaffen und Kontrollieren der Wäsche,
oder in Teilgebieten der Materialverwaltung, 
z.B. 
– Beschaffen, Ausgeben, Abrechnen und Kontrollieren

von Material
beauftragt sind.
(2)  Mitarbeiter, die im Geltungsbereich dieses Tarifvertra-

ges mindestens fünf Jahre die Tätigkeit von Wirtschaftern aus-
geübt haben, ohne die staatliche Prüfung abgelegt zu haben,
werden für diesen Tarifvertrag den Wirtschaftern mit staat -
licher Prüfung gleichgestellt. 

Nr. 4 Kleinere Einrichtungen im Sinne dieser Fallgruppe sind z.B.
Küchenbetriebe von Kindertagesstätten mit einer genehmig-
ten Zahl von weniger als 60 Plätzen.

Nr. 5 Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor-
noch eine Ausbildung, aber eine Einarbeitung erfordern, die
über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hinaus-
geht. Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kennt-
nisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der Arbeits-
abläufe als solche erforderlich sind.

Nr. 6 Einfachste Tätigkeiten üben z.B. aus
– Essens- und Getränkeausgeber,
– Garderobenpersonal,
– Mitarbeiter, die spülen, Gemüse putzen oder sonstige

 Tätigkeiten im Haus- und Küchenbereich ausüben,
– Servierer und 
– Hausgehilfen. 

5. Kraftfahrer

Entgeltgruppe 4
Kraftfahrer.

Niederschriftserklärungen zur Entgeltordnung zum TV-EKBO:
1. Zu den Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung

Soweit in der Entgeltordnung Berufs- und Tätigkeitsbezeichnun-
gen in männlicher Form verwendet werden, ist auch die weib -
liche Form gemeint.

2. Zu Nr. 1 Absatz 3 der Vorbemerkungen zu allen Teilen der Ent-
geltordnung
Die Tarifvertragsparteien sind sich einig, dass die Tätigkeitsmerk-
male nach Teil I und II der Entgeltordnung eine Auffangfunk-
tion in dem gleichen Umfang besitzen wie – bestätigt durch die
ständige Rechtsprechung des BAG – die bisherigen ersten Fall-
gruppen des allgemeinen Teils der Anlage 1 a zum BAT/BAT-O.

3. Die Protokollerklärung 2 zu Teil III Abschnitt 10 soll nach zwei
Jahren überprüft werden.

4. Zu Teil III Abschnitt 11
Es besteht Einvernehmen, dass – wie bisher – unter „staatlich ge-
prüften Technikern“ diejenigen Personen zu verstehen sind, die
nach dem Berufsordnungsrecht berechtigt sind, diese Berufs -
bezeichnungen zu führen.
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3. Tarifvertrag

zur Änderung des Tarifvertrages zur Überleitung
der Mitarbeiter aus dem früheren Geltungsbereich 
des Tarifvertrages für kirchliche Mitarbeiter in der 

Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg (KMT)
sowie aus dem Geltungsbereich von Artikel 3 Rechtsverordnung 

über die vorübergehende Gestaltung der Arbeitsbedingungen 
der in einem privatrechtlichen Arbeitsverhältnis beschäftigten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (ARVO)
sowie aus dem Geltungsbereich der Kirchlichen 

Arbeitsvertragsordnung (KAVO) vom 2. April 1992 in den 
TV-EKBO und zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-EKBO)

(3. TVÜ-EKBO-Änderungstarifvertrag)

Vom 30. Mai 2013

Zwischen

der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz,
vertreten durch die Kirchenleitung,

einerseits
und 

der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, 
Landesverbände Berlin und Brandenburg,
der Gewerkschaft Kirche und Diakonie,
Landesverband Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz, 
der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft, 
Bundesvorstand

andererseits
wird Folgendes vereinbart:

§ 1
Änderung des TVÜ-EKBO

Der Tarifvertrag zur Überleitung der Mitarbeiter (...) in den TV-
EKBO und zur Regelung des Übergangsrechts (TVÜ-EKBO) vom 
9. Juli 2008 (KABl. S. 141), zuletzt geändert durch den 2. Entgeltan-
passungs-TV-EKBO vom 13. November 2012 (KABl. 2013 S. 39),
wird wie folgt geändert:

1. § 1 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 2 werden die Wörter „Vergütungsgruppe I

KMT/Art. 3 ARVO/KAVO“ durch die Wörter „Entgelt-
gruppe 15 Ü“ ersetzt. 

b) In Nr. 1 der Protokollerklärungen zu § 1 Absatz 1 Satz 1 wer-
den die Wörter „Nummer 1 der Vorbemerkungen zur Anlage
1 KMT/Art. 3 ARVO“ durch die Wörter „Nr. 3 der Vorbe-
merkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung zum TV-
EKBO“ ersetzt.

c) In Nr. 2 Satz 1 der Protokollerklärungen zu § 1 Absatz 1 Satz
1 wird nach der Angabe „19 Absatz 1“ die Angabe „, § 28b“
eingefügt.

2. In der Protokollerklärung 1 zu § 4 Absatz 1 werden die Wörter
„zum In-Kraft-Treten einer neuen Entgeltordnung“ durch die
Wörter „zu einer Vereinbarung von Tätigkeitsmerkmalen für
Pflegekräfte“ ersetzt.

3. In der Protokollerklärung zu § 5 Absatz 2 Satz 3, Absatz 2a Satz
2 und Absatz 2b Satz 3 werden die Wörter „zum In-Kraft-Treten
einer neuen Entgeltordnung“ durch die Wörter „zu einer Überar-
beitung oder Neuregelung der entsprechenden Abschnitte der
Entgeltordnung zum TV-EKBO“ ersetzt.

4. § 8 wird wie folgt geändert:
In Absatz 5 Satz 1 werden nach den Wörtern „Lehrkraft, die“ die
Wörter „bis zum 31. August 2013“ sowie nach den Wörtern
„Vergütungs- und Lohnordnung zum KMT/Art. 3 ARVO“ die
Wörter „und ab dem 1. September 2013 gemäß Nr. 3 der Vorbe-
merkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung nicht unter die
Entgeltordnung zum TV-EKBO“ eingefügt. 

5. In § 9 Absatz 4 wird folgender Satz 3 angefügt:
„Daneben steht den Mitarbeitern ein weiterer Anspruch auf eine
Entgeltgruppenzulage nach der Entgeltordnung zum TV-EKBO
nicht zu.“

6. § 17 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 Satz 1 werden nach den Wörtern „über den 

31. Juli 2008 hinaus“ die Wörter „bis zum 31. August 2013“
eingefügt.

b) Absatz 4 wird aufgehoben.
c) In Absatz 5 Satz 2 werden die Wörter „wird diese bis zum In-

Kraft-Treten einer neuen Entgeltordnung“ durch die Wörter
„bis zum 31. August 2013 wird diese“ ersetzt.
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I.
Entgeltgruppenzulagen

nach Teil III der Entgeltordnung
(Anlage A)

II.
Vorarbeiterzulage 

nach Vorbemerkung Nr. 3 zu Teil IV der Entgeltordnung
(Anlage A)

Anlage 2
Anlage C zum TV-EKBO

Zulagen-Nr. Entgeltgruppenzulage in €/Monat

1 113,78 Euro

2 104,04 Euro

3 101,45 Euro

4 92,00 Euro

5 69,57 Euro

6 80,49 Euro

Zulagen-Nr. Entgeltgruppenzulage in €/Monat

1 229,92 Euro

2 134,32 Euro



d) Absatz 6 wird wie folgt geändert:
aa) Die Wörter „bis zum In-Kraft-Treten einer neuen Entgeltordnung“ werden gestrichen und die Wörter

„erfüllt sind“ werden durch die Wörter „erfüllt wären“ ersetzt.
bb) Der Punkt wird durch ein Semikolon ersetzt, und es wird folgender Teilsatz angefügt:

„die Zahlung erfolgt längstens bis zu einer Überarbeitung bzw. Neuregelung der entsprechenden Ab-
schnitte der Entgeltordnung zum TV-EKBO.“

e) In Absatz 7 Satz 1 werden die Wörter „In-Kraft-Treten einer neuen Entgeltordnung“ durch die Angabe
„31. August 2013“ ersetzt.

7. In § 18 Absatz 2 werden die Wörter „In-Kraft-Treten der Eingruppierungsvorschriften des TV-EKBO“ durch die
Angabe „31. August 2013“ ersetzt.

8. § 19 wird wie folgt gefasst:
„§ 19

Entgeltgruppen 2 Ü, 13 Ü und 15 Ü

(1)  Für Mitarbeiter, die in die Entgeltgruppe 2 Ü übergeleitet worden sind, oder ab dem 1. August 2008 in
die Lohngruppe 1 mit Aufstieg nach 2 und 2a oder in die Lohngruppe 2 mit Aufstieg nach 2a eingestellt und ge-
mäß § 17 Absatz 7 der Entgeltgruppe 2 Ü zugeordnet worden sind, gelten besondere Tabellenwerte, soweit sich
aus § 28b nichts anderes ergibt. Die besonderen Tabellenwerte betragen ab dem 1. Juli 2013 in Euro:

(2) Für Mitarbeiter, die in die Entgeltgruppe 13 Ü übergeleitet worden sind, gelten besondere Tabellenwerte.
Die besonderen  Tabellenwerte betragen ab dem 1. Juli 2013 in Euro:

(3) Übergeleitete Mitarbeiter der Vergütungsgruppe I KMT/Art. 3 ARVO unterliegen dem TV-EKBO. Sie
werden in die Entgeltgruppe 15 Ü übergeleitet. Für sie gelten besondere Tabellenwerte. Die besonderen Tabel-
lenwerte betragen ab dem 1. Juli 2013 in Euro:

Die Verweildauer in den Stufen 1 bis 4 beträgt jeweils fünf Jahre. § 6 Absatz 5 findet keine Anwendung.“

9. § 20 Absatz 1 wird wie folgt geändert:
a) Satz 1 wird wie folgt neu gefasst: 

„Für übergeleitete und für nach dem 31. Juli 2008 neu eingestellte Lehrkräfte sowie Lehrkräfte im Religions-
unterricht im Sinne der SR 2a oder SR 2b zum KMT/Art. 3 ARVO und/oder im Sinne von §§ 40, 41 TV-
EKBO gilt die Entgelttabelle zum TV-EKBO mit der Maßgabe, dass die Tabellenwerte nach Anlage B TV-
EKBO
– der Entgeltgruppen 5 bis 8 um 57,60 Euro und 
– der Entgeltgruppen 9 bis 13 um 64,80 Euro
vermindert werden; die sich aus Anlage 4 ergebenden verminderten Tabellenwerte sind auch maßgebend für
die Zuordnung der Lehrkräfte sowie der Lehrkräfte im Religionsunterricht in die individuelle Zwischenstufe
beziehungsweise individuelle Endstufe am 1. August 2008.“

b) In Satz 2 werden nach der Angabe „A 13 BBesG“ die Wörter „oder eines entsprechenden Landesbesol-
dungsgesetzes oder der Kirchenbeamtenbesoldungsordnung“ eingefügt.

10.Nach § 28a wird folgender § 28b eingefügt:
„§ 28b

Überleitung in die Entgeltordnung zum TV-EKBO 
am 1. September 2013

(1) Für in den TV-EKBO übergeleitete und für zwischen dem 1. August 2008 und dem 31. August 2013 neu
eingestellte Mitarbeiter gelten für Eingruppierungen ab dem 1. September 2013 die §§ 12, 13 TV-EKBO sowie
die Entgeltordnung zum TV-EKBO. Hängt die Eingruppierung nach den §§ 12, 13 TV-EKBO von der Zeit 
einer Tätigkeit oder Berufsausübung ab, wird die vor dem 1. September 2013 zurückgelegte Zeit so berücksich-
tigt, wie sie zu berücksichtigen wäre, wenn die Entgeltordnung zum TV-EKBO bereits seit dem Beginn des 
Arbeitsverhältnisses gegolten hätte.
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Entgeltgruppe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

2 Ü 1.705,76 1.888,14 1.957,87 2.043,71 2.102,71 2.150,98

Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4a Stufe 4b Stufe 5

Nach 2 Jahren Nach 4 Jahren Nach 3 Jahren Nach 3 Jahren
in Stufe 2 in Stufe 3 in Stufe 4a in Stufe 4b

Beträge aus (E 13/2) (E 13/3) (E 14/3) (E 14/4) (E 14/5)

E 13 Ü 3.502,72 3.690,46 4.017,66 4.350,23 4.859,82

Entgeltgruppe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5

15 Ü 4.763,27 5.288,93 5.787,79 6.115,00 6.195,46



(2) In den TV-EKBO übergeleitete und ab dem 1. August 2008
neu eingestellte Mitarbeiter,
– deren Arbeitsverhältnis zu einer Kirchengemeinde, einem Kir-

chenkreis, einem kirchlichen Verband oder einer sonstigen 
Körperschaft, zur Landeskirche oder einem derer Werke – mit 
Ausnahme des Diakonischen Werkes Berlin-Brandenburg-schle-
sische Oberlausitz e.V. – oder einer rechtlich unselbstständigen
Einrichtung, über den 31. August 2013 hinaus fortbesteht, und

– die am 1. September 2013 unter den Geltungsbereich des TV-
EKBO fallen, sind – jedoch unter Beibehaltung der bisherigen
Entgeltgruppe für die Dauer der unverändert auszuübenden 
Tätigkeit – zum 1. September 2013 in die Entgeltordnung zum
TV-EKBO übergeleitet; Absatz 3 bleibt unberührt. Soweit an 
die  Tätigkeit in der bisherigen Entgeltgruppe in Abweichung 
von § 16 Absatz 1 Satz 1 und Absatz 3 Satz 1 TV-EKBO beson-
dere Stufenregelungen nach den Anlagen 1 bis 3 geknüpft waren,
gelten diese für die Dauer der unverändert auszuübenden Tätig-
keit fort. Soweit an die Tätigkeit in der bisherigen Entgeltgruppe
besondere Entgeltbestandteile geknüpft waren und diese in der
Entgeltordnung zum TV-EKBO in geringerer Höhe entspre-
chend vereinbart sind, wird die hieraus am 1. September 2013
bestehende Differenz unter den bisherigen Voraussetzungen als
Besitzstandszulage so lange gezahlt, wie die anspruchsbegrün-
dende Tätigkeit unverändert ausgeübt wird und die sonstigen
Voraussetzungen für den besonderen Entgeltbestandteil nach
bishe rigem Recht weiterhin bestehen; § 9 Absatz 4 bleibt unbe-
rührt. Satz 3 gilt entsprechend, wenn besondere Entgeltbestand-
teile in der Entgeltordnung zum TV-EKBO nicht mehr verein-
bart sind.

Protokollerklärung zu § 28b Absatz 2:
Die vorläufige Zuordnung zu der Entgeltgruppe des TV-EKBO
nach der Anlage 1 oder 2 gilt als Eingruppierung. Eine Über -
prüfung und Neufeststellung der Eingruppierungen findet auf-
grund der Überleitung in die Entgeltordnung zum TV-EKBO
nicht statt.

(3) Ergibt sich in den Fällen des Absatzes 2 Satz 1 nach der Ent-
geltordnung zum TV-EKBO eine höhere Entgeltgruppe, sind die
Mitarbeiter auf Antrag in die Entgeltgruppe eingruppiert, die sich
nach § 12 TV-EKBO ergibt. Die Stufenzuordnung in der höheren
Entgeltgruppe richtet sich nach den Regelungen für Höhergruppie-
rungen (§ 17 Absatz 4 TV-EKBO). War der Mitarbeiter in der bis -
herigen Entgeltgruppe der Stufe 1 zugeordnet, wird er der Stufe 1 der
höheren Entgeltgruppe zugeordnet; die bisher in Stufe 1 verbrachte
Zeit wird angerechnet. Satz 1 gilt für den erstmaligen Anspruch auf
eine Entgeltgruppenzulage entsprechend, sofern bei Eingruppierun-
gen zwischen dem 1. August 2008 und dem 31. August 2013 die ver-
gleichbare Vergütungsgruppenzulage aufgrund von § 17 Absatz 5
nicht mehr gezahlt wurde.

(4) Der Antrag nach Absatz 3 Satz 1 und/oder nach Absatz 3
Satz 4 kann nur bis zum 31. August 2014 gestellt werden (Aus-
schlussfrist) und wirkt auf den 1. September 2013 zurück; nach dem
In-Kraft-Treten der Entgeltordnung zum TV-EKBO eingetretene
Änderungen der Stufenzuordnung in der bisherigen Entgeltgruppe
bleiben bei der Stufenzuordnung nach Absatz 3 Satz 2 und 3 unbe-
rücksichtigt. Ruht das Arbeitsverhältnis am 1. September 2013, be-
ginnt die Frist von einem Jahr mit der Wiederaufnahme der Tätig-
keit; der Antrag wirkt auf den 1. September 2013 zurück.“

§ 2
In-Kraft-Treten

Dieser Tarifvertrag tritt mit Wirkung vom 1. September 2013 in
Kraft.

Niederschriftserklärung zu § 28b TVÜ-EKBO:
Eine Zulage nach Protokollnotiz 9 zum Gruppenplan 20 KMT oder
nach dem Klammerzusatz zum Gruppenplan 9 Merkmal 7 bleibt
vom In-Kraft-Treten der Entgeltordnung unberührt und wird als Be-
sitzstandszulage in vereinbarter Höhe fortgezahlt, solange die an-
spruchsbegründende Tätigkeit ununterbrochen ausgeübt wird.

Berlin, den 30. Mai 2013

Evangelische Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

Kirchenleitung

(L. S.) M.   D r ö g e

Gewerkschaft Kirche und Diakonie
Landesverband Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

Chr.   H a n n a s k y

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft
Bundesvorstand

S.  B ü h l e r       A.  M e e r k a m p      G.  G ü t t n e r - M a y e r

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
Landesverband Berlin              Landesverband Brandenburg

Doreen  S i e b e r n i k     M e r t e n s             Günther  F u c h s
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